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Das Fang- und Gefrierschiff 
„Tropik“, der Seenotrettungs- 
kreuzer „Halny“, das Seezei- 
chenkontrollboot „Landtief“, 
ein polnisches Patrouillenboot 
der Gdansk-Klasse — das sind 
„Wegstationen” vom Küchen- 
tischbastler zum Modellbauer 
der internationalen Spitzen- 
klasse. Gemeint ist der Crim- 
mitschauer Schiffsmodellsport- 
ler Wolfgang Nietzold, dessen 
Vorliebe Spezialschiffe sind. 


Als ich ihn kennenlernte, wa- 
ren die ersten drei genannten 
Modelle bereits fertig, er stand 
vor der Entscheidung, welches 
das nächste Modell sein sollte. 
In langen Gesprächen wägten 
wir das Für und Wider der vor- 
handenen Modellbauunterla- 
gen ab. Wolfgang entschied 
sich schließlich für ein Modell 
des polnischen Patrouillenboo- 
tes der Gdansk-Klasse. 
Der Modellplan kam damals 
gerade erst vom Reißbrett, und 
er erkannte schon in diesem 
Zustand, daß trotz der Grau-in 
Grau-Farbgebung des Kampf- 
schiffes bei konsequenter De- 
tailtreue und sauberer Bauaus- 
führung ein interessantes Mo- 
dell entstehen könnte. Und in- 
teressant ist die „Gdansk”! Of- 
fener Fahrstand und Waffen 
bergen in sich viele Einzelhei- 
ten, aber auch Schwierigkei- 
ten. Zudem ist das Schiff mit 
38 m Länge nicht allzu groß, so 
konnte man es in einem relativ 
großen Maßstab nachbauen. 
Wolfgang Nietzold wählte für 
sein Modell den Maßstab 1:30. 
Es liegt mit 1 270 mm Gesamt- 
länge an der unteren Grenze 
der Klasse F2-B und hat damit 
optimale Bedingungen. Es 
wurde aus Gewichtsgründen 
überwiegend aus Plast gebaut. 
Der Mittelaufbau ist insgesamt 
abnehmbar, um guten Zugang 
zu den mechanischen Einbau- 
ten zu haben. 
Wolfgang hat in dieser Wett- 
kampfsaison tüchtig trainiert. 
Das war keine leichte Aufgabe, 
bedenkt man, daß er maßgeb- 
lich an der Leitung der Crim- 
mitschauer GST-Schiffsmodell- 
bau-Sektion beteiligt ist, daß er 
mit seiner Familie eine rekon- 
struierte Wohnung - selbstver- 
ständlich mit eigener Werkstatt 
— bezogen und schon das 
nächste Modell begonnen hat. 
Ich glaube, ich verrate kein 
Geheimnis: Es ist wieder ein 
Spezialschiff. Text und Fotos: 
Jürgen Eichardt 


Beim 2. Weltwettbewerb in 
Liege (Belgien) erhielt Wolf- 
gang Nietzold eine Silberme- 
daille. Unseren herzlichen 
Glückwunsch! 


‚für Nationale Verteidigung, 





model 9'83 


GST-Zeitschrift für Flug-, Schiffs- und Automodellsport 





GST-Aktiv 


beriet neue Aufgaben 


Über Probleme des Kampfes um Frieden 
und Sicherheit sprach Armeegeneral 
Heinz Hoffmann, Mitglied des Politbüros 
des Zentralkomitees der SED und Minister 
am 18. Juli 
1983 vor dem Aktiv der Gesellschaft für 
Sport und Technik. 


Die 6. Tagung des ZK der SED habe die ge- 
genwärtige militärpolitische Lage charakte- 





risiert und nachgewiesen, daß das Volk der 


DDR seine Anstrengungen verstärken 
müsse, den Frieden und die Errungen- 
schaften des Sozialismus vor jeglichen An- 
griffen des Imperialismus wirkungsvoll zu 
schützen. Auf dem Moskauer Gipfeltreffen 
bekräftigten die Führungen der UdSSR und 
der anderen sozialistischen Bruderstaaten, 
durch gemeinsames Handeln ihren sowie 
allen anderen Völkern den Frieden zu er- 
halten. 

Der Minister verwies darauf, daß die 
Werktätigen der Republik mit Recht auf 
das im Friedenskampf, bei der Stärkung 
des deutschen Arbeiter-und-Bauern-Staa- 
tes und des Warschauer Verteidigungs- 
bündnisses bisher Erreichte stolz sein kön- 
nen. Stets hätten sich die Kräfte des Frie- 
dens und des Menschheitsfortschritts als 
die Stärkeren erwiesen. Auch daraus könn- 
ten die Werktätigen der DDR den Optimis- 


® mus und die Siegeszuversicht für die Be- 
e wältigung der kommenden Aufgaben 
A schöpfen. 

3 Armeegeneral Hoffmann dankte den Mit- 
8 gliedern, Ausbildern und Funktionären der 
SGST für ihre initiativreiche Arbeit bei der 
3 wehrpolitischen Erziehung und vormilitäri- 
sschen Ausbildung der Jugendlichen. Er 
® gab der Gewißheit Ausdruck, daß die 
8 Wehrorganisation auch künftig ihren Bei- 


Gespräch zwischen 
Teilnehmern der Beratung 
des GST-Aktivs und 
Armeegeneral Heinz 
Hoffmann (r.) sowie dem 
Vorsitzenden unserer 
Organisation, Vizeadmiral 
Günter Kutzschebauch 

(2. v. r.) 


Foto: GST/Joho 


8 trag zur Stärkung der sozialistischen Lan- 
$ desverteidigung leisten werde. 

R In einer an das ZK der SED und seinen Ge- 
® neralsekretär Erich Honecker gerichteten 
8 Willenserklärung versicherten die Teilneh- 
8 mer des GST-Aktivs, alle Kräfte für die wei- 
B tere Verwirklichung der von der Partei der 
8 Arbeiterklasse übertragenen Aufgaben ein- 
® zusetzen. „Vorbehaltlos unterstützen wir 
s ihre Politik, die den Sozialismus stärkt, den 
® Frieden sichert und immer dem Wohl des 
$ Volkes dient. Diese Politik bestimmt unser 
$ Handeln”, erklärten die Teilnehmer. 

8 Gewissenhaft wollen die GST-Mitglieder 
$ die Beschlüsse des VII. Kongresses der so- 
8 zialistischen Wehrorganisation erfüllen 
® und die Soldaten von morgen mit immer 
8 höherer Qualität auf ihren verantwortungs- 
8 vollen Dienst in der Nationalen Volksar- 
8 mee und in den Grenztruppen der DDR zur 
© Sicherung des Friedens vorbereiten. 
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Leistungen vergleichen, Erfahrungen nutzen, 


effektiver arbeiten 


Seit dem VII. Kongreß unserer 
sozialistischen Wehrorganisa- 
tion können die Mitglieder des 
Modellsports auf gute Ergeb- 
nisse in ihrer Ausbildung und 
im Wettkampf verweisen. 
Überall dort erreichten die 
GST-Modellsportier höhere 
Leistungen, wo im vergange- 
nen Ausbildungsjahr mit Initia- 
tive und Ideenreichtum die Be- 
schlüsse des Kongresses aus- 
gewertet und in der täglichen 
Arbeit umgesetzt wurden. 
Viele Sektionen haben ihre 
Überlegungen und Ziele in 
langfristigen Plänen, Konzep- 
tionen und Programmen nie- 
dergeschrieben. Die persönli- 
chen Verpflichtungen jedes 
Mitglieds und ein konkret ab- 
rechenbares Kampfprogramm 
für das Ausbildungsjahr halfen 
ihnen dabei, die .selbstgestell- 
ten Ziele planmäßig: zu ver- 
wirklichen. 
Das ist aber noch nicht in allen 
Grundorganisationen und Sek- 
tionen des Modellsports be- 
währte Praxis. Die anspruchs- 
vollen Ziele, die: wir uns mit 
den Beschlüssen des VII. Kon- 
gresses gestellt haben, dulden 
kein Mittelmaß und kein Zu- 
rückbleiben einzelner Sektio- 
nen. Denn es gilt, auf allen Ge- 
bieten des Modellsports eine 
noch höhere Effektivität und 
Qualität zu erreichen. 
Der Generalsekretär der SED, 
Genosse Erich Honecker, wies 
in seiner Rede vor den 1. Se- 
kretären der Kreisleitungen 
der SED im Februar 1983 nach- 
drücklich darauf hin, Unter- 
schiede im Leistungsniveau zu 
beseitigen. Er begründete, daß 
es jetzt um eine neue Qualität 
gehe und es darauf ankomme, 
die vielen guten Einzelergeb- 
nisse auf alle zu übertragen 
und gute Beispiele zu verallge- 
meinern, um eine größere Flä- 
chenwirkung zu erzielen. Als 
entscheidende Methode hierzu 
nannte Genosse Honecker den 
Leistungsvergleich. 
Auf der 3. Tagung des Zentral- 
vorstandes der GST führte 
dazu der Vorsitzende des ZV 
der GST, Genosse Vizeadmiral 
Kutzschebauch, aus: 
„Wir sind gut beraten, überall 
in unserer Organisation die be- 
währte Methode der Partei an- 
zuwenden, gleichartige Be- 
zirke, Kreise und Grundorgani- 


ee 
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- Diese, 
eine klare ideologische, enga- 


sationen und ihre Leistungen 
miteinander zu vergleichen, 
die besten Methoden zu verall- 
gemeinern, das Bewährte zum 
Allgemeingut aller zu ma- 
chen.“ 

Der Leistungsvergleich in der 
GST ist eine Methode, die Er- 
gebnisse gleichartiger Grund- 
organisationen und Sektionen, 
die eine gleiche oder ähnliche 


"Struktur und Aufgabenstellung 


haben, miteinander zu mes- 
sen. Das Ziel besteht darin, die 
besten Methoden und Erfah- 
rungen zu verallgemeinern 
und auf andere zu übertragen. 
Es ist also ein organisiertes, 
planmäßiges Voneinanderler- 
nen. Der Gradmesser kann nur 
die Aufgabenstellung und ihre 
Erfüllung sein. Vorrangig geht 
es dabei um qualitative Fakto- 
ren, also um das Messen der 
besten Ergebnisse auch in 
quantitativer Hinsicht. 

Maßstäbe verlangen 


gierte Haltung und Einstellung. 
Das dafür notwendige Ver- 
ständnis erfordert eine wir- 
kungsvolle ideologische Ar- 
beit. Unter dem Motto: Lei- 
stungen vergleichen, Erfahrun- 
gen nutzen, effektiver arbei- 
ten! geht es darum, durch Lei- 
stungsvergleice mit der 


Spitze in die Breite zu kom- 
men. 


Einführung einer 
programmgemäßen 
Ausbildung 


Das Sekretariat des ZV der 
GST beschloß in seiner Sit- 
zung im Juni 1983 die präzi- 
sierte Aufgabenstellung für 
den Modellsport, die sich aus 
den Beschlüssen des VII. Kon- 
gresses ergibt. Welche Aufga- 
ben sind daraus für das neue 
Ausbildungsjahr 1983/84 abzu- 
leiten? 

Die Aufgabe, die der VII. Kon- 
greß in seinen Beschlüssen für 
den Wehrsport festschrieb — 
eine größere Breite und ein hö- 
heres Niveau zu erreichen -, 
stellt auch die Übungsleiter in 
allen Modellsportarten . vor 
eine noch größere Verantwor- 
tung. Die am 1. September 
1983 in Kraft getretene 
Übungsleiterordnung unter- 
streicht das deutlich. Durch 
eine niveauvolle „Ausbildung 
soll ein größerer und wirksa- 
merer Beitrag für die vormilitä- 
riıche Ausbildung erbracht 
werden. In diesem Ausbil- 
dungsjahr wird in einigen Sek- 
tionen der Bezirke Berlin, Leip- 
zig, Gera und Dresden der Ent- 
wurf des. Ausbildungspro- 





Mit g ulen Ergebnissen bereiten GST-Modellsportler 
den =. Jahrestag unserer Republik vor 


gramms im Modellsport er- 
probt. Darüber hinaus können 
sich auch andere Sektionen 
diesem Vorhaben anschließen. 
Denn die planmäßige, gut or- 
ganisierte und durchgeführte 
Ausbildung der Jugendlichen 
bis 16 Jahre nach dem einheitli- 
chen Ausbildungsprogramm 
des Modellsports wird in den 





In der Tat bewegt immer mehr 
Menschen in aller Welt die 
Sorge um die Erhaltung und 
Sicherung des Friedens, die 
Verhinderung eines Atomkrie- 
ges. Dieses Problem steht im 
Mittelpunkt des internationa- 
len Klassenkampfes, darauf 
sind die Anstrengungen der 
Sowjetunion, der DDR und der 
anderen verbündeten Staaten 
des Warschauer Vertrages vor 
allem gerichtet! 

Viele Menschen fragen: Wie 
sicher ist der Frieden? Wie 
groß sind noch die Chancen, 
den Kriegstreibern das Hand- 
werk zu legen? Kann man die 
USA überhaupt noch bremsen 
in ihrem wahnsinnigen Wett- 
rüsten, in ihren militärischen 
Abenteuern und Interventio- 
nen? 

Die Fragen sind berechtigt, 
ebenso klar und bestimmt 
sind unsere Antworten darauf: 
So groß die Gefahren für den 
Frieden sind —- er kann dauer- 
haft gesichert werden. So be- 
drohlich die Imperialisten das 
Wettrüsten forcieren - die 
Kräfte des Friedens sind stär- 
ker und einflußreicher gewor- 
den als jemals zuvor. So aben- 
teuerlich und aggressiv die 
USA-Imperialisten und ihre Al- 
liierten, wie zum Beispiel Is- 
rael und Südafrika, auch vor- 
gehen mögen, sie stoßen auf 
wachsenden Widerstand. 


(Aus dem Referat des Armee- 
generals Heinz Hoffmann auf 


“ der Beratung des GST-Aktivs) 


m 


nächsten Jahren die wichtigste 
Aufgabe der Übungsleiter wer- 
den. 

Im Zusammenhang mit der Ein- 
führung der programmgemä- 
ßen Ausbildung im Modell- 
sport im Ausbildungsjahr 
1984/85 erfolgt im ersten Aus- 


bildungshalbjahr 1983/84 eine 
Neueinstufung der Übunggslei- 
ter. Sinn und Zweck dieser 
Maßnahme besteht darin, ' in 
persönlichen Gesprächen: mit 
jedem Übungsleiter dessen 


bisherige Tätigkeit und die Er-' 


gebnisse seiner Arbeit einzu- 
schätzen. Dabei sollte festge- 
legt werden, welche Qualifizie- 
rungsmaßnahmen in den kom- 
menden jahren notwendig 
sind und wie sein zukünftiger 
Einsatz erfolgt. Solche Gesprä- 
che werden auf der Grundlage 
der überarbeiteten Schieds- 
richterordnung auch mit allen 
Schiedsrichtern zum gleichen 


VERPFLICHTUNG 
DDR 35 


# 





Zeitpunkt und mit demselben 
Anliegen wie bei den Übungs- 
leitern geführt. 

Beide Maßnahmen können 
dazu beitragen, den gegenwär- 
tig realen zahlenmäßigen Ka- 
derbestand zu ermitteln. 


Die Aufgaben 
im neuen Ausbildungsjahr 


Ein besonderer Höhepunkt 
wird in diesem Ausbildungs- 
jahr das Nationale Jugendfesti- 
val sein, das vom 8. bis 
11. Juni 1984 in Berlin stattfin- 
det. Aus diesem Anlaß führen 
wir eine große Ausstellung des 
Modellsports durch, in der 
auch der DDR-Wettbewerb im 
vorbildgetreuen Schiffsmodell- 
bau eingeordnet wird. Im 
Wehrsportzentrum der GST 
Berlin-Friedrichshain sind auch 
‘die Modellsportler wieder mit 
interessanten Vorführungen 
dabei. 

In diesem Ausbildungsjahr be- 
ginnen wir, den Plastmodell- 
bau als vierte Modellsportart 
der GST aufzubauen. Dazu hat 
das Sekretariat des ZV der GST 
einen entsprechenden Be- 
schluß gefaßt. Die hierzu erfor- 
derlichen Modalitäten werden 
in einer Richtlinie festgelegt, 
und es wird darüber in einer 


der nächsten Ausgaben unse-, 


Re 





Die Partei- und Staatsführung mißt dem Beitrag der Gesellschaft 
für Sport und Technik für die Landesverteidigung der DDR eine 
große Bedeutung zu. Sie wird ihre Erwartungen an Eure Arbeit 
künftig sicher noch erhöhen. Denn wenn wir die Hauptanforde- 
rungen an die sozialistische Gesellschaft, die sich aus der abseh- 
baren Entwicklung des internationalen Klassenkampfes ergeben, 
in wenigen Worten zusammenfassen wollen, dann sind es neben 
den anspruchsvollen ökonomischen und wissenschaftlich-tech- 
nischen Aufgaben besonders die Erhöhung der Verteidigungsfä- 
higkeit der Arbeiter-und-Bauern-Macht und die Erfüllung unse- 
rer Bündnispflichten im Rahmen des Warschauer Vertrages, die 
wir in allen staatlichen und gesellschaftlichen Bereichen mit 
noch höherer Effektivität zu sichern haben. 

(Aus dem Referat des Armeegenerals Heinz Hoffmann auf der 
Beratung des GST-Aktivs — das vollständige Referat wird in der 
GST-Zeitschrift „Konkret“ veröffentlicht) 


rer Zeitschrift informiert. Da- 
mit wurde dem Wunsch vieler 
Plastmodellbauer in der DDR 
entsprochen, diese Modell- 
sportart dem Modellsport der 
GST anzugliedern. 

Im Schiffsmodellsport besteht 
die vorrangige Aufgabe darin, 
die Klassen der Modellsegel- 
jachten wesentlich breiter zu 
entwickeln. Mit dem Standard- 
modell „Rasmus“, das noch in 
diesem Jahr im Handel ange- 
boten wird, ist dafür eine gute 
Grundlage vorhanden. Um den 
vorbildähnlichen Schiffsmo- 
dellbau zu fördern, wird eine 
neue Klasse F4 geschaffen, in 
der auch Baukastenmodelle 


eingeordnet werden. Das Prä- 
sidium des Schiffsmodellsport- 
klubs der DDR wird dazu die 
entsprechenden Bedingungen 
erarbeiten und sie vor ihrer of- 
fiziellen Einführung zur Diskus- 
sion stellen. 

Größere Aufmerksamkeit müs- 
sen wir auch dem Funktions- 
modellbau im Schiffsmodell- 
sport schenken. Dazu werden 
zielgerichtet durch die Kom- 
missionen 
sprechende Maßnahmen bera- 
ten und festgelegt. 

Um den Jahreswettbewerb im 
Schiffsmodellsport wirksamer 
zu gestalten, werden die Pla- 
zierungen eine entscheidende 


Modellsport ent- 


sales eher eereereeeeeeeeeeteeeeseeeeee 


Voraussetzung für die Start- 
berechtigung im Wettkampf- 
jahr 1984/85 sein. 

Im Flugmodellsport sind in die- 
sem Ausbildungsjahr Voraus- 
setzungen zu schaffen, um die 
Klassen der freifliegenden und 


"funkferngesteuerten Segelflug- 


modelle breiter zu entwickeln. 
Hierbei gilt es, der Klasse F3B 
besondere Beachtung zu 
schenken. Durch die Industrie 
wird für diese Klasse ein Bau- 
kastenmodell für Anfänger vor- 
bereite. Im Schülerbereich 
kann der Elektrofesselflug und 
der Saalflug mit papierbe- 
spannten Modellen neue, in- 
teressante Betätigungsfelder 
erschließen, besonders für die 
Wintermonate. 

Im Automodellsport sollen die 
Klassen der funkferngesteuer- 
ten Automodelle mit elektro- 
motorischen Antrieben ver- 
stärkt gebaut und die entspre- 
chenden Wettkampfregeln 
und Bauvorschriften modifi- 


“ziert werden. Das trifft auch 


auf die breitere Entwicklung 
des vorbildähnlichen und des 
Funktionsmodellbaus zu. 

Ein besonderer Höhepunkt 
wird 1984 der Vorbereitungs- 
wettkampf der sozialistischen 
Länder im Automodellsport 
sein, der vom 22. bis 27. Au- 
gust voraussichtlich in Plauen 
stattfinden wird. 

Das Ausbildungsjahr 1983/84 
steht im Zeichen der Vorberei- 
tung des 35. Jahrestages der 
Gründung der DDR. Durch 
neue Taten und ausgezeich- 
nete Ergebnisse in allen Berei- 
chen werden die Modellsport- 
ler einen würdigen Beitrag zur 
Stärkung der sozialistischen 
Landesverteidigung leisten, so 
wie es auch die Mitglieder der 
Grundorganisation des Kreis- 
modellsportzentrums = Berlin- 
Prenzlauer Berg in ihrem 
Kampfprogramm zum soziali- 
stischen Wettbewerb beschlos- 
sen haben. Wir rufen alle Sek- 
tionen auf, sich an diesem Pro- 
gramm zu orientieren. 


Günther Keye 

Leiter der Abteilung 
Modellsport 

im Zentralvorstand der GST 
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Wir Modellsportler begrüßen 
das Kampfprogramm der GST- 
Grundorganisation „Werner 
John” im VEB Chemiefaser- 
kombinat Schwarza „Wilhelm 
Pieck”, Rudolstadt (Stammbe- 
trieb), für den sozialistischen 
Wettbewerb im Ausbildungs- 
jahr 1983/84. Wir folgen die- 
sem Aufruf und fordern alle 
Mitglieder der Grundorganisa- 
tionen und Sektionen des Mo- 
dellsports auf, sich diesem 
Wettbewerb anzuschließen. 
Wir betrachten die auf dem 
VII. Kongreß unserer Organi- 
sation beschlossenen bedeu- 
tungsvollen Aufgaben als 
Grundlage und Richtschnur 
unseres Handelns und sind be- 
reit, sie im Ausbildungsjahr 
1983/84 unter der Losung 
„GST-Verpflichtung 35 — 
Unsere Tat für die Stärkung 
der Verteidigungskraft 

des sozialistischen Vaterlan- 
des!” 

zu verwirklichen. 

In den Mittelpunkt der Tätig- 
keit unserer Grundorganisa- 
tion stellen wir, einen größe- 
ren Beitrag zur kommunisti- 
schen Erziehung unserer Mo- 
dellsportler zu leisten. Dazu 
gehört, ihre Wehrbereitschaft 
und Wehrfähigkeit zu stärken. 
Ziel ist es, mindestens einen 
Kameraden für eine Offiziers- 
laufbahn und weitere als Län- 
gerdienende zu gewinnen. In 
Vorbereitung des 35. Jahresta- 
ges der DDR wollen wir unter 
Führung der Partei der Arbei- 
terklasse, der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands, 
durch hohe Leistungen unse- 
ren Beitrag für die Sicherung 
des Friedens und den Schutz 
unseres sozialistischen Vater- 
landes leisten. 


Politisch-ideologische 

Arbeit 

In der politisch-ideologischen 
Arbeit wollen wir die Liebe zur 
sozialistischen Heimat, die fe- 
ste Freundschaft zur Sowjet- 
union und zu den mit uns brü- 
derlich verbundenen sozialisti- 
schen Staaten in den Haltun- 
gen und Handlungen unserer 
Mitglieder weiter ausprägen 
helfen. Wir wollen die Erkennt- 
nis vertiefen, daß hierzu kon- 
krete Leistungen jedes einzel- 
nen notwendig sind. Jedes Mit- 
glied ‚unserer Grundorganisa- 
tion soll dazu persönliche Ver- 
pflichtungen übernehmen. Ir 
den Mitgliederversammlungen 
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Wettbewerbsstart 
im Karl-Marx-Jahr 


Das Kampfprogramm der GST-Grundorganisation 
des Kreismodellsportzentrums 
Berlin-Prenzlauer Berg 


der Sektionen werden wir re- 
gelmäßig den Stand der Erfül- 
lung dieser Verpflichtungen 
überprüfen. Die Sektionsleitun- 
gen erstatten hierüber dem 
Vorstand der Grundorganisa- 
tion in jedem Quartal Be- 
richt. 

Zur Festigung und weiteren 
Entwicklung des sozialistischen 
Wehrbewußtseins werden wir 
regelmäßig persönliche Ge- 
spräche über aktuelle politi- 
sche und militärpolitische Ge- 
spräche über aktuelle politi- 
sche und militärpolitische Er- 
eignisse führen. Dabei wollen 
wir altersmäßig differenzierter 
vorgehen, an spezifischen In- 
teressen anknüpfen und durch 
bewährte Methoden, wie Dia- 
Vorträge, Exkursionen und 
Trainingslager sowie themati- 
sche Versammlungen, eine At- 
mosphäre von Erlebnis und Be- 
währung schaffen. Unter den 
Jugendlichen werden wir 
durch Verbesserung der sport- 
lichen Tätigkeit Vorleistungen 
für die vormilitärische Ausbil- 
dung erbringen. 

Im Mittelpunkt der Arbeit wird 
weiterhin der Kampf um den 
Ehrennamen „Karl-Heinz Stüh- 
ler“ stehen. 

Die „Woche der Waffenbrü- 
derschaft” gestalten wir zu ei- 
nem politischen Höhepunkt im 
Leben unserer Grundorganisa- 
tion. Dazu werden wir wie in 
den Vorjahren Ausstellungen 


organisieren, die Einblick ge- 
ben in das Leben in unserer 
Nationalen Volksarmee und 
zeigen, wie sich unsere Mit- 
glieder in der GST auf ihren 
Ehrendienst vorbereiten. Wei- 
terhin werden wir mit Gästen 
ein Forum zu militärischen Fra- 
gen veranstalten. Die anderen 
elf jährlich zu festen Terminen 
durchzuführenden Schau- und 
Werbeveranstaltungen werden 
wir in gewohnter Qualität vor- 
führen. Darüber hinaus sind 
wir bereit, bei weiteren zentra- 
len Ereignissen mitzuwirken. 
Mitglieder der GO Modellsport 
Prenzlauer Berg sind weiterhin 
als Verkaufsstellenbeirat bei 
der HO-Filiale Warschauer 
Straße tätig, nehmen an Mu- 
stermessen teil und beraten 
Kunden beim Einkauf sowie 
der Verarbeitung von Modell- 
sportmaterialien, um auch so 
neue Mitglieder für die GST zu 
werben. 


In der Ausbildung 

Um die Vorleistungen des Mo- 
dellsports für die vormilitäri- 
sche Ausbildung effektiver zu 
gestalten, die Qualität des Mo- 
dellbaus und die Vermittlung 
solider theoretischer Grundla- 
gen zu verbessern sowie das 
allgemeine sportliche und 
technische Niveau des Modell- 
sports zu erhöhen, beginnen 
wir in diesem Ausbildungsjahr, 
das „Ausbildungsprogramm 





Während der Woche der Waffenbrüderschaft stellten die Sport- 
ler des Berliner Modellsportzentrums im Palast der Republik ihre 


Minischiffe vor 


Foto: Plonus 


des Modellsports”, dessen Ent- ° 
wurf uns vom ZV der GST zur 
Verfügung gestellt wurde, zu 
erproben. Dabei konzentrieren 
wir uns auf die Arbeit mit den 
Schülern und Jugendlichen. 
Um die Ausbildung anschauli- 
cher zu gestalten, werden wir 
einige neue Lehrtafeln anferti- 
gen und beginnen, unsere Dia- 
Serien um einen Vortrag zu er- 
weitern, der den Bau eines 
Schiffsmodells von der Kielle- 
gung bis zum ersten Wett- 
kampfstart zeigt. 

Wir werden verstärkt auf un- 
sere Mitglieder einwirken, das 
vorhandene Material mit größ- 
ter Sparsamkeit und Sorgfalt zu 
verwenden. Wir streben an, ei- 
nen Teil der Importmaterialien 
durch einheimische Werk- 
stoffe zu ersetzen. 


Im Schiffsmodellsport 

In dieser Modellsportart wer- 
den wir mit Jugendlichen drei 
Modellsegeljachten der Stan- 
dardklasse „Rasmus” anfertigen, 
um das Modellsegeln in unse- 
rer Organisation breiter zu ent- 
wickeln. Hierbei werten wir 
die großen Erfahrungen der 
Kameraden Dietrich Werner 
und Fritz Röpert aus. Um den 
vorbildähnlichen Schiffsmo- 
dellbau zu fördern, beginnen 
wir im Kollektiv, ein Modell der 
Klasse F7 zu entwickeln, das 
die industrielle Fertigung als 
Baukasten ermöglicht und 
auch für Jugendliche geeignet 
sein soll. Mit dem Bau von drei 
weiteren Modellen werden wir 
unsere Dokumentation zur Ge- 
schichte der Seefahrt komplet- 
tieren. Mindestens drei Kame- 
raden qualifizieren sich zur 
Teilnahme an der DDR-Mei- 
sterschaft. 

Innerhalb der Sektion Schiffs- 
modellsport wird eine Interes- 
sengruppe für Plastschiffsmo- 
delle gebildet. 


Im Flugmodellsport 

Im Flugmodellsport wird der 
neue Bausatz „Junior“ in die 
Wettkampferprobung gehen. 
Die Kameraden Emil Bach- 
mann und Rudolf Berger berei- . 
ten zwölf Schüler bei den Frei- 
fliegern zur Wettkampfreife 
vor. 

Die Motorflieger setzen ihr im 
vorangegangenen Ausbil- 
dungsjahr begonnenes Trai- 
ning fort und qualifizieren sich 
zur Wettkampfreife. 

Im Tragflächenbau wird eine 
neue Technologie erprobt. 
Neu aufgenommen wird der 
Bau von vorbildähnlichen Flug- 
modellen, von denen minde- 
stens zwei zum Fliegen ge- 
bracht werden. 

Im Fesselflug erproben wir den 
Bausatz „Kukki”. 

Für die Teilnahme an DDR- 
Meisterschaften qualifizieren 
sich fünf Kameraden. 

Die Arbeitsgruppe Plastflugmo- 
delle innerhalb der Sektion 
Flugmodellsport wird zu einer 
eigenen Sektion entwickelt. 
Sie führt zwei thematische Aus- 
stellungen durch. 


Ich muß ehen alles gründlich machen ... 


Die Schulzeit ist zu Ende. 
Zwölf Jahre ging Volker Gehl 
in Wittstock an der Dosse zur 
Schule. Jetzt bescheinigt ihm 
sein letztes Zeugnis, daß er 
diesen Lebensabschnitt „mit 
Auszeichnung” bestanden hat. 
Aber dieses hohe Prädikat 
hätte Volker nicht nur für seine 
schulischen Leistungen ver- 
dient. 3 

1976 führte ihn seine Leiden- 
schaft für alles Technische 
zum erstenmal in die Arbeits- 
gemeinschaft Schiffsmodell- 
sport an der Station Junger 
Techniker und Naturforscher 
seines Heimatstädtchens. 
„Technik war schon immer 
mein Spezialgebiet. So zog es 
mich zu den Schiffsmodell- 
sportlern, die ich des öfteren 
auf unserem Dosseteich beob- 
achtet hatte.“ Unter Anleitung 
des Arbeitsgemeinschaftslei- 
ters Fritz Wolf zeigte seine 
technische Begabung 1979 die 
ersten beachtlichen Früchte: 
Volker holte sich den DDR- 
Meistertitel in der Schüler- 
klasse F3-V. Ein Jahr darauf 
wurde er wieder DDR-Meister 
in dieser Klasse, nur jetzt be- 
reits bei den Junioren. 1981 
konnte er schon die Farben un- 
serer Republik bei den Welt- 
meisterschaftswettkämpfen in 
Magdeburg vertreten. Auf der 
Rückreise hatte er die Urkun- 
den für einen 5. und 6. Platz in 
seinem Gepäck. 1982 dann 
wurde Volker zum dritten Mal 
DDR-Meister, diesmal in der 
F3-E. 








BES A 


Vorläufig unterbricht er be- 
wußt diese Erfolgsserie, denn 
seit September 1983 leistet der 
Achtzehnjährige seinen Ehren- 
dienst bei der Nationalen 
Volksarmee. „Ich habe mich 
für vier Jahre verpflichtet: Offi- 
zier auf Zeit. Ich kann nicht an- 
ders... Muß eben alles gründ- 
lich machen, das ist so meine 
Art. Anderthalb Jahre sind mei- 
ner Meinung nach zu wenig, 
um die komplizierte Technik 
der Armee zu beherrschen. 
Und wie wichtig dieser Dienst 
gerade heute ist, muß doch 
niemandem gesagt werden.” 
Sicherlich spielt hier auch 
seine Neugier auf alles Techni- 
sche eine Rolle. Jedenfalls 
stand Volker mit dieser Ent- 
scheidung in seiner Klasse 
nicht allein da: Fast alle Jungen 


haben sich verpflichtet, länger 
bei den bewaffneten Kräften 
der DDR zu dienen. Vielleicht 
lag das auch an seinem Ein- 
fluß, denn Volker arbeitete ak- 
tiv in der FDJ-Gruppenleitung 
mit, war verantwortlich für 
Lernarbeit und auch regelmä- 
Rig im Singeklub der Schule 
anzutreffen. 

Daß etwas Wahres dran ist, 
wenn er sagt, daß er alles 
gründlich machen muß, was er 
einmal - anfängt, das beweist 
auch der Abschluß der vormili- 
tärischen Laufbahnausbildung 
mot. Schütze mit der 
Note 1. 

„Das Zentrale Ausbildungsla- 


ger in Breege hat mir Spaß ge- 


macht“, begründet er sie. 
„Aber ich hätte mir für die ge- 
samte Laufbahnausbildung 
mehr Kontinuität gewünscht, 
regelmäßigere körperliche 
Übungen und mehr Schießaus- 
bildung.” Ein ähnliches „Aber“ 
stört Volker auch bei seiner 
Freizeitbeschäftigung, dem 
Modellsport. Hier ärgert ihn, 
daß junge Modellsportler mit 
guten Leistungen noch zu we- 
nig gefördert werden, daß es 
nicht genug zentrale Schüler- 
wettkämpfe gibt, bei denen sie 
ihr Können unter Beweis stel- 
len. „Die Trainingslager zur 
Vorbereitung der Weltmeister- 


schaft 1981 in Magdeburg wa- 


ren eine gute Sache. Hier 
konnten wir so allerhand Kniffe 
von den erfahrenen ‚Modell- 
sporthasen’ abgucken. So et- 
was auf die Beine zu stellen, 


müßte doch auch ohne Welt- 
meisterschaft möglich sein.” 
Volker hat sich für die näch- 
sten Jahre vorgenommen, dem 
Modellsport auch während der 
Armeezeittreu zu bleiben. „Erst- 
einmal geht ein Modellbauka- 
sten oder ein Bauplan mit zur 
NVA, falls die Abende zu lang 
werden. Dann werde ich prü-. 
fen, welche Möglichkeiten be- 
stehen, um eine Modellbau- 
gruppe auf die Beine zu stel- 
len. Auf jeden Fall werde ich 
später mal eine Ausstellung mit 
meinen Modellen auf- 
bauen.” 

Nach der Armeezeit wird Vol- 
ker an der TU Dresden Ma- 
schinenbau studieren. Auch 
dort soll nicht Schluß sein mit 
dem Bau von Schiffsmodellen. 
„Ich habe mejnem Arbeitsge- 
meinschaftsleiter Fritz Wolf in 
meiner bisherigen Entwicklung 
viel zu verdanken. Durch ihn 
und meine Sportart konnte ich 
gute handwerkliche Fähigkei- 
ten erlangen. Mein Konzentra- 
tionsvermögen und die Geduld 
sind beachtlich gestiegen, was 
sich auch auf die Schule aus- 
wirkte. Das wird mir beim Stu- 
dium von Nutzen sein. — Und 
sollte ich als Maschinenbauer 
nach Wittstock zurückkehren, 
werde ich ganz sicher unter 
den Modellsportlern am Dos- 
seteich zu finden sein und 
meine Erfahrungen an Jüngere 
weitergeben. Das ist klar!” 


Heike Stark 


Im Automodellsport 

Hier wird die Arbeitsteilung 
mit anderen Berliner Sektionen 
aufrecht erhalten. Wir bleiben 


bei dem Einsatz von Elektroan- 


trieben bei RC-Modellen, bei 
der Nutzung unserer Füh- 
rungsbahn für verschiedene 
Wettkampfformen sowie der: 
Panzerfahrstrecke für kabelge- 
steuerte Modelle. Im Ausbil- 
dungsjahr wird versuchsweise 
ein RC-Modell mit Verbren- 
nungsmotor zum Start kom- 
men. 


Im Übungs- und 
Wettkampfbetrieb 

Durch regelmäßiges Training 
sowie sichere Beherrschung 
der Wettkampfbestimmungen 
und -regeln streben wir noch 
bessere Plazierungen an. Da- 
bei konzentrieren wir uns auf 
Wettkämpfe innerhalb des Be- 
zirks und wählen zielgerichtet 
die Besten für Wettkämpfe und 
Meisterschaften auf DDR- 
Ebene aus. 

Zum Nationalen Jugendfestival 
1984 in Berlin wollen wir an al- 
len modellsportliichen Veran- 
staltungen aktiv teilnehmen. 
Mit mindestens zehn unserer 
besten vorbildgetreuen 


Schiffsmodelle sind wir beim 
C-Wettkampf dabei. 

Durch eine planmäßige Wett- 
kampftätigkeit wollen wir 3 Ab- 
zeichen und Leistungsabzei- 
chen des Schiffsmodellsports, 
2 Abzeichen und Leistungsab- 
zeichen des Flugmodellsports, 
2 Abzeichen und Leistungsab- 
zeichen des Automodellsports 
erwerben. Außerdem streben 
wir an, daß dreißig Modell- 
sportler eine Leistungsklasse 
der Sportklassifizierung der 
GST erreichen. Davon 


2 Mitglieder die Meister- 
klasse, 

7 Mitglieder die Leistungs- 
klasse |, 

5 Mitglieder die Leistungs- 
klasse II, 

6 Mitglieder die Leistungs- 
klasse Ill, 

10 Mitglieder die Leistungs- 
klasse IV. 

Die Bedingungen für das 
Sportleistungsabzeichen der 


DDR werden mindestens vier- 
zig Kameraden erfüllen oder 
wiederholen. Dabei wird ein 
Kamerad die Medaille zum 
Sportabzeichen erwerben. 

Fünfunddreißig Kameraden le- 
gen das Mehrkampfabzeichen 


oder Mehrkampfleistungsab- 
zeichen der GST ab. 
Mindestens zwanzig Kamera- 
den schießen die Bedingungen 
für die GST-Schießauszeich- 
nungen. 


Zur Stärkung der Kampfkraft 
der Grundorganisation 

Durch Leistungsvergleich und 
Erfahrungsaustausch wollen 
wir in der öffentlichen Führung 
des sozialistischen Wettbe- 
werbs die Erfahrungen und 
Methoden der Besten verallge- 
meinern. Wir fordern das Mo- 
dellsportzentrum Berlin-Lich- 
tenberg auf, mit uns in einen 
direkten Leistungsvergleich zu 
treten. 

Wir sichern, daß die Ubungs- 
leiter, Schiedsrichter „ und 
Funktionäre des Vorstandes an 
den im Ausbildungsjahr festge- 
legten Schulungs- und Qualifi- 
zierungsmaßnahmen _ teilneh- 
men. . : 

Zur Kaderqualifizierung wer- 
den die Kameraden Klaus Drä- 
ger, Peter Manger, Carsten 
Gramattke Lehrgänge besu- 
chen. 

Unter Federführung des Kame- 
raden Bernhard Krause veran- 
staltet die Grundorganisation 


wiederum einen Bezirkslehr- 
gang für Flugmodellsport. 

An den Lehrgängen für den Er- 
halt der Qualifikation (Nach- 
schulungen, Einweisung in 
neue Dokumente) nehmen 
zwölf Kameraden teil. 

Kamerad Wolfgang Bogdan 
qualifiziert sich zum Schieds- 
richter der Stufe I in der Klas- 
se F7 des Schiffsmodell- 
sports. 

Im Bereich des Modellsport- 
zentrums wird der Kampf um 
den Titel „Bereich der vorbild- 
lichen Ordnung, Disziplin und 
Sicherheit” für das Objekt 
Winsstraße 68 geführt. 

Nach Abschluß der Rekon- 
struktionsarbeiten am Haus Ro- 
denbergstr.2 werden zur 
Werterhaltung des dortigen 
Objekts 150 VMI-Stunden ge- 
leistet. Auch die anfallenden 
Reparaturen an der Sende- 
und Empfangstechnik sollen 
weiterhin im wesentlichen in 
VMI-Arbeit erfolgen.. 

Dieses Kampfprogramm wurde 
in der Mitgliederversammlung 
der GO am 2. August 1983 be- 
schlossen. 


-Joachim Lucius 
GO-Vorsitzender 
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Heiße Tage — heiße Kämpfe 


Einige Bemerkungen zur 9. DDR-Schülermeisterschaft im Automodellsport 


Die RC-Rennboliden 


Daß es auf der 9. DDR-Schüler- 
meisterschaft in den RC-Klas- 
sen in Zwickau heiß herging 
lag nicht nur an der Witterung, 
sondern auch an den hervorra- 
genden Leistungen. Ein Ver- 
gleich zur 8. Schülermeister- 
schaft zeigt eine erhebliche 
Steigerung in den erreichten 
Punktzahlen bei der Klasse RC- 
EBR. Mit 161,53 Punkten siegte 
Jens Limmer in dieser Klasse 
vor seinen Mannschaftskame- 
raden Frank Schicker, Mathias 
Rieß und Torsten Wolf. 

Bei den Rennmodellen der Ka- 
tegorie RC-EBS setzte sich der 
Titelverteidiger aus Leipzig, 
Jörg Fleischhauer, durch. Nur 
mit einem Rückstand von 1,8 
Sekunden erreichte Peggy 
Bartsch aus Suhl den 2. Platz. 
Ebenso knapp wie das Endre- 
sultat waren die Ergebnisse in 
den Vorläufen. Hier entschie- 
den nur Sekunden über den 
Einzug ins Finale. Die techni- 
sche Ausrüstung der Modelle 
war wesentlich besser als im 
Vorjahr. Frontantrieb, Chassis 
aus GFP, Differentialantrieb 
und elektronische Geschwin- 
digkeitsregelung waren keine 
"Seltenheit. 

Trotz allem Positiven mußten 
einige Modelle vom Wett. 
kampf ausgeschlossen _wer- 


den, da die Bauvorschriften 
nicht eingehalten wurden. 
Diese Kritik geht an die 


Übungsleiter, die entweder aus 
Unkenntnis der Bauvorschrif- 
ten oder auf Grund mangeln- 
der Kontrolle ihre Schüler mit 


solchen Modellen zur Meister-. 


schaft delegieren. Können sich 
diese Verantwortlichen über- 
haupt vorstellen, wie groß die 


Enttäuschung bei einem so jun- 
gen Sportler ist, wenn die „bö- 
sen” Schiedsrichter sein: Mo- 
dell nicht zum Wettkampf zu- 
lassen? 
Abgesehen von diesem Pro- 
blem, eine sehr gute Meister- 
schaft, die in einer ausgezeich- 
neten Atmosphäre ablief. 
Peter Pfeil 


Die SRC-Flitzer 


Ein Blick auf die Ergebnisse ge- 
nügt, um festzustellen: An der 
Spitze hat sich nichts verän- 
dert. In den Finalläufen waren 
fast dieselben Gesichter wie- 
der zu sehen wie im Jahr 1982. 
Lediglich die jungen Modell- 
sportler aus Burg (Bezirk Cott- 
bus) legten gegenüber dem 
Vorjahr — was die. Breite be- 
trifft — noch etwas zu. Erfurt 
und Halle hielten ihre Positio- 
nen, wobei im nächsten Jahr 
einige Hallenser Wettkämpfer 
in die Juniorenklasse aufstei- 
gen werden. Dresden fiel et- 
was ab, enttäuschend Leipzig 
(mit drei Eigenbaubahnen) und 
der Ausrichter Karl-Marx- 
Stadt, der nicht einen Starter 
hervorbrachte. Bei Gera sind 
trotz guter Nachwuchsarbeit 
keine nennenswerten Ergeb- 
nisse herausgekommen. 

Überragender Starter war wie- 
der einmal Roland Brehmer 
aus Gotha (Bezirk Erfurt), trotz 
einer Disqualifikation wegen 
Manipulation am CM-Motor, 
mit zwei DDR-Meistertiteln 
und einem zweiten Platz. Es ist 
immer wieder beeindruckend, 
was die Übungsleiter M. Deu- 
bel und „Papi” Brehmer für 
Top-Modelle herrichten. Bei 
den Startern aus Cottbus lau- 
fen zwar alle Modelle schön 
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gleichmäßig — man merkt 
eben die lenkende Hand Nor- 
bert Gierth’s —, aber es fehlt 
ein Spitzenfahrer. , 
Erstmalig wurde nach den Fi- 
nalläufen eine Motorkontrolle 
durchgeführt, und wie es sich 
zeigte — zu recht. Dies sollte 
bei allen Schülerwettkämpfen 
beibehalten werden, um die 
Chancengleichheit für alle zu 
gewährleisten. 
Lutz Müller 
Fotos: Endert 


Ergebnisse 

der 9. DDR-Schülermeister- 
schaft im Automodellsport, 8. 
und 9. Juli 1983,- Zwickau 


RC-EBR 


1. Limmer, Jens (T) 161,53 
2. Schicker, Frank (T) 160,90 
3. Rieß, Mathias (T) 159,84 
4. Wolf, Torsten (T) 159,70 
5. Lehmann, Ralf (D) 159,16 
6. Bartsch, Peggy (O) 158,61 
7. Perger, Alexander (K) 157,55 
8. Reichelt, Steffen (Z) 157,30 
9. Böttcher, Andre (L) 156,70 
10. Bieger, Silvio (D) 156,42 
11. Otto, Ralf (D) 156,31 
12. Vater, Steffen (Z) 155,83 
13. Schaks, Mirko (T) 155,47 
14. Scherbel, Michael (0) „155,06 
15. Schubert, Frank (T) 154,50 
16. Neumann, Jens(H) 152,86 
17. Sturm, Reiko (O) 152,08 
18. Becher, Thomas (L) 150,82 
19. Becher, Stephan (L) 147,10 
20. Scherbel, Steffen (O) 146,44 
21. Piller, Karsten (K) 144,81 
22. Meyer, Christian (H) 143,07 
23. Wilhelmi, Steffen (N) 142,47 
24. Fleischhauer, Jörg ($) 141,53 
25. Möller, Frank (S) 112,10 
RC-EBS 
1. Fleischhauer, Jörg (S) 16 5:04,2 
2. Bartsch, Peggy (O) 16 5:06 
3. Piller, Karsten (K) 14 5:00.5 
4. Schicker, Frank (T) 12 5:06 
5. Berger, Alexander (K) 12 5:30.5 
6. Reichelt, Steffen (Z) 10 5:18 
7. Limmer, Jens (T) 10 3:15 
8. Rieß, Mathias (T) 9 3:00 
9. Schaks, Mirko (T) 93:10 
10. Schubert, Frank (T) 8 3:00.5 
11. Lehmann, Ralf (D) 8 3:01.6 





12. Otto, Ralf (D) 

13. Schröter, Michael (D) 
14. Möller, Frank (S) 

15. Becher, Thomas (L) 
16. Wolf, Torsten (T) 

17. Sturm, Reiko (O) 

18. Becher, Stephan (L) 
19. Neumann, Jens (H) 
20. Boettcher, Andre (L) 


SRC-CM/32 

1. Pachael, Dirk (Z) 
2. Dönitz, Sven (K) 

3. Schulisch, Gerd (Z) 
4. Röwer, Ralf (H) 

5. Harzer, Markus (H) 
6. Urban, Rene (Z) 

7. Droigk, Thomas (L) 
8. Mellack, Jens (Z) 

9. Sachse, Heike (S) 
10. Scholze, Thomas (R) 
11. Müller, Silke (R) 

12. Steininger, Olaf (K) 
13. Scheer, Ronny (R) 
14. Töpfer, Mathias Z) 
15. Otte, Rene (B) 

16. Gallien, Jens (S) 

17. Becker, Mike (N) 

18. Naujoks, Rene (R) 
19. Aring, Bert (B) 

20. Metzner, Rene (O) 
21. Aring, Rene (B) 

22. Bursche, Jörn (A) 
23. Krawitz, Marco (H) 
24. Bursche, Sten (A) 
25. Schwarze, Andre (O) 


SRC-CM/24 : 
1. Brehmer, Roland (L) 
2. Pachael, Dirk (Z) 

3. Dönitz, Sven (K) 

4. Müller, Silke (R) 

5. Töpfer, Mathias (Z) 
6. Schulich, Gerd (Z) 
7. Steininger, Olaf (K) 
8. Mellack, Jens (Z) 
9. Sachse, Heike ($S) 

10. Harzer, Markus (H) 
11. Bursche, Jörn (A) 
12. Aring, Rene (B) 

13. Urban, Rene (Z) 

14. Röwer, Ralf (H) 

15. Scholze, Thomas (R) 
16. Otte, Rene (B) 

17. Gallien, Jens ($) 

18. Aring, Bert (B) 

19. Krawitz, Marco (R) 

20. Brusche, Sten (A) 

21. Schwarze, Andre (O) 

22. Pass, Dirk (N) 


SRC-BS/32 
1. Bülau, Gerd (K) 

2. Brehmer, Roland (L) 
3. Klinke, Jörg (Z) 

4. Gottlöber, Jens (N) 
5. Müller, Silke (R) 

6. Lindner, Uwe (L) 

7. Borsutzki, Rainer (L) 
8. Donitz, Rene (K) 

9. Droigk, Thomas (L) 
10. Dütsch, Thomas (S) 
11. Pachael, Dirk (Z) 

12. Schneider, Stefan (A) 
13. Barkowski, Steffen (A) 
14. Mellack, Jens (Z) 
15. Wenzel, Peter (R) 
16. Schlegel, Karsten (S) 
17. Bodendorf, Jens (H) 
18. Otte, Rene (B) 

19. Post, Ingo (N) 

20. Töpfer, Mathias (Z) 
21. Urban, Rene (Z) 

22. Baumann, Sven (B) 
23. Preidel, Axel (N) 

24. Schulich, Gerd (Z) 
25. Rothe, Thömas (S) 
26. Sachse, Heike ($) 
27. Dönitz, Sven (K) 

28. Schladitz, Ingo (H) 
29. Becker, Maik (N) 

30. Steininger, Olaf (K) 


8 3:15 
8 3:17 
7 3:08 
7 3:08.5 
73:18 
7 3:20 
6 3:02.8 
5 3:05 
5 3:09.2 


Pkt./Sek. 
10 
8 
8 
44,38 
45,90 
46,26 
46,78 
46,86 
46,92 
47,06 
47,08 
47,36 
47,86 
48,14 
49,72 
50,58 
50,68 
51,04 
51,04 
52,04 
53,78 
53,84 
54,60 
55,74 
56,86 


17 
11 


40,56 
40,96 
41,56 
41,66 
42,70 
44,30 
45,08 
45,28 
45,28 
45,76 
47,08 
47,28 
51,16 
52,46 
52,48 
52,68 
53,46 
54,92 
58,44 


35,16 
37,04 


38,90 
38,92 
38,94 
39,20 
39,94 
39,98 
40,10 
40,86 
41,00 
42,37 
43,08 
43,47 
43,74 
44,38 
44,40 
44,68 
44,80 
45,62 
47,17 
47,98 
47,98 
50,60 
54,08 
57,46 
58,16 
72,50 


Weitere Ergebnisse auf den 


Seiten 24 und 25 


-Beachtlicher Leistungszuwachs 


Betrachtungen zur 9. DDR-Schülermeisterschaft in den Freiflugklassen 


Die diesjährige Schülermei- 
sterschaft in den Freiflugklas- 
sen fand Anfang Juli in Herz- 
berg statt. Es war ein gelunge- 
ner Höhepunkt im Leben vieler 
junger Flugmodellsportler "aus 
den Sektionen der GST und 
den Arbeitsgemeinschaften 
der Volksbildung, die sich für 
diese Teilnahme in harten 
Wettkämpfen in den Kreisen 
und Bezirken qualifiziert ha- 
ben. Alle 15 Bezirke unserer 
Republik und die Modellsport- 
ler der Wismut waren in Herz- 
berg vertreten. Seit den 
8. Schülermeisterschaften der 
DDR konnte man einen weite- 
ren Anstieg des Niveaus der 
baulichen und bauplange- 
treuen Ausführung der Flug- 
modelle sowie der modell- 
sportlichen Leistungen beob- 
achten. Zum Niveau dieser 
Meisterschaft trug weiterhin 
bei, daß die Wettkampfleitung 
die Titelwettkämpfe gut durch- 
dacht und straff durchführte. 
Dafür verdient sie Anerken- 
nung und Dank aller Teilneh- 
mer. 


Die Flugmodelle wurden bei 
der Abnahme genau geprüft 
und begutachtet. Wie in den 
anderen Jahren kam erneut die 
Klappschablone zum Einsatz. 
Unbestechlich zeigte sie an, 
wer es mit der Einhaltung der 
Profiltreue nicht so genau 
nahm. Mit großer Sachkennt- 
nis war der technische Leiter, 
Kamerad Platscheck, am Werk. 


Hinweise, die er fast allen Mo- 


dellsportlern erteilte, werden 
sich mit Sicherheit auf die ex- 
aktere Bauplantreue der Flug- 
modelle auswirken. Die häufig- 
sten Beanstandungen, die ge- 
macht wurden, betrafen die 
Abweichungen vom vorgege- 
benen Rippenprofil. Bei eini- 
gen Modellen wichen die 
Maße der oberen Seite des 
Rippenprofils bis zu 2mm 
nach unten ab. Die Wettkampf- 
leitung ließ vier Flugmodelle 
für die Teilnahme an dieser 
Meisterschäft nicht zu. Zwei- 
mal mußten Hohlrümpfe bei 
den Standardmodellen 
nior“ und des weiteren zwei 
aufgesetzte Seitenleitwerke 
beim Modell „Freundschaft” 
beanstandet werden. 

In einer Beratung der Delega- 
tionsleiter wies die Wettkampf- 
leitung noch einmal mit Nach- 
druck darauf hin, daß bei der 
10. Meisterschaft keine Zuge- 
ständnisse bezüglich der Ab- 


„Ju 


weichung vom Bauplan ge- 
macht werden. 

In der FIH-S-Klasse gingen 48 
Flugmodellsportier an den 
Start. Sie hatten im ersten und 
im zweiten Durchgang kleine 
Schwierigkeiten mit dem 
Hochkriegen ihrer Modelle. Es 
herrschte eine fast absolute 
Windstille. Nur die erfahren- 
sten Wettkämpfer in dieser 
Klasse meisterten die kompli- 
zierte Situation mit Bravour, 
und es gelang ihnen auch, die 
Flugmodelle in die gewünschte 
Höhe zu schleppen. Deutlich 
stellte sich dabei heraus, wer 
zielgerichtet auf die Teilnahme 
an der DDR-Meisterschaft vor- 
bereitet wurde; denn im gro- 
ßen Vorteil waren diejenigen 
Wettkämpfer, die den Hoch- 
start unter allen Wetterbedin- 
gungen gut trainiert hatten. 
Jens Gehlert aus Gera und Jörn 
Stiller aus Erfurt traten nach 
fünf Durchgängen, in denen 
sie jeweils 558 Punkte erreich- 
ten, zum Stechen an. Daraus 
ging Jens Gehlert als Sieger 
hervor und wurde: DDR-Mei- 
ster in dieser Klasse. Den drit- 
ten Platz belegte Ines Haase 
aus dem Bezirk Magdeburg. 
Für die Flugmodellsportler der 
F1A-S-Klasse waren ideale 
Wetterbedingungen vorhan- 
den. jeder Modellsportler 
schaffte es ohne große Mühe, 
das Flugmodell auf die Maxi- 
malhöhe zu ziehen. Die 
Schwierigkeit bestand aller- 
dings darin, zum richtigen Zeit- 
punkt den Start zu vollziehen, 
um die Thermik erreichen zu 
können. Auch hier zeigte sich, 
daß nur Modellsportler mit der 
notwendigen Routine in der 
Lage waren, gute Flugzeiten zu 
erzielen. Den Jüngeren und 











weniger Erfahrenen versuch- 
ten die Betreuer zu helfen, in- 
dem sie von der Vorstartlinie 
Zurufe erschallen ließen, die 
den richtigen Zeitpunkt des 
Hochstarts verkündeten. Von 
den insgesamt 32 Flugmodell- 
sportlern der Klasse F1A-S er- 
reichten 15 nach fünf Durch- 
gängen mehr als 500 Punkte. 
Fünf Flugmodellsportlern ge- 
lang es sogar, volle Punktzah- 
len zu: fliegen. Auch hier 
mußte das Stechen über die 
Platzverteilung entscheiden. 
Als Bester ging daraus Dirk Lü- 
desdorf aus dem Bezirk Frank- 
furt (Oder) hervor. Er wurde 
neuer DDR-Meister. Den zwei- 
ten Platz belegte Silvia Gehlert 
aus Gera. Grit Gärtner aus 
Dresden nahm den ehrenvol- 
len dritten Platz ein. 

In der F1C-S-Klasse waren 24 
Flugmodellsportler vertreten. 
Sie kamen sehr gut mit dem 
Wetter, den Motoren und ih- 
ren Modellen zurecht. Die 




































Mehrzahl schaffte das Anwer- 
fen spielend mit der Hand. Hin 
und wieder war eine Anwurf- 
vorrichtung schnell zur Stelle, 
wenn es mit dem manuellen 
Anwerfen nicht so klappen 
wollte. 

Die erreichten Flugzeiten kön- 
nen sich sehen lassen und deu- 
ten auf einen Niveauanstieg 
hin. 

Nach fünf Durchgängen gab 
es sechs Flugmodellsportler 
mit mehr als 400 erreichten 
Punkten. Als Erfolgreichster in 
der Klasse F1C-S schnitt Tho- 
mas Kubisch aus Berlin ab. Mit 
567 Punkten konnte er neuer 
DDR-Meister werden. Alex Hü- 
bler aus dem Bezirk Karl-Marx- 
Stadt wurde Zweiter. Die Sie- 
gerin des Vorjahres, Christina 
Fischer aus Gera, wurde 
Dritte. 

In der Bezirkswertung erwies 
sich Gera als erfolgreichster 
Bezirk. Cottbus nahm den 
zweiten Platz ein, Erfurt den 
dritten Platz. Abschließend soll 
den Organisatoren und der 
Wettkampfleitung für die gute 
Durchführung der 9. DDR- 
Schülermeisterschaft in den 
Freiflugklassen gedankt wer- 
den. 

Text und Fotos: 
Georg Lutomski 


Die Ergebnisliste veröffentli- 
chen wir auf den Seiten 24/25. 
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Ein Bericht von der 9. DDR-Meisterschaft 
im leinengesteuerten Modellflug 


Wer nach Sebnitz kam und die 
gewohnte vorbildliche Organi- 
sation und gute Wettkampfat- 
mosphäre erwartete, wurde 
nicht enttäuscht. Enttäuschend 
war nur das Wetter in diesem 
erneuten „Jahrhundertsom- 
mer”. Dauerregen am Anreise- 





Diese hervorragend gebaute 
IL-2 brachte Dieter Schuster 
aus Dresden erstmals an den 
Start und erreichte damit den 
5. Platz 


tag mit Temperaturen um 
14 °C lähmte alle Trainingsakti- 
vitäten, so daß am Freitag, an 
dem es ebenfalls unaufhörlich 
regnete, in den Rennklassen 
nur sehr mäßige Ergebnisse er- 
zielt wurden. Die Vorbildge- 
treuen verzichteten sogar ge- 
schlossen auf ihren Start. 

Da sich das gesamte Umfeld 
der Sebnitzer Modellflugan- 
lage in einen sumpfähnlichen 
Zustand verwandelte, wurde 
die Bereitstellung von Gummi- 
jacken und -stiefeln durch den 
Veranstalter besonders be- 
grüßt. Als am Sonnabend dann 
endlich der Regen aufhörte, 
kamen der Wettkampf und die 
Wettkampfstimmung erst rich- 
tig in Schwung. 

In der Klasse F2A — Geschwin- 
digkettsflug — wurde, nach- 
dem der Kamerad Gottlöber im 
zweiten Durchgang sich mit 
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222 km/h,an die Spitze gesetzt 
hatte, der dritte Durchgang 
noch sehr turbulent. Alle Zu- 
schauer erwarteten gespannt 
den Start des dreifachen DDR- 
Meisters Peter Krause, der bis 
dahin nur Fehlstarts aufweisen 
konnte. Seine 233 km/h, mit 
denen er sich an die Spitze 
setzte, wirkten wie ein Pauken- 
schlag. Groß war dann der Ju- 
bel, als die Kameradin Jenny 
Serner sich mit ebenfalls 
233 km/h und den 204 km/h 
aus dem ersten Durchgang 
noch davorsetzen konnte. 
Kaum ein Aktiver zweifelte 
daran, daß erstmals eine Frau 
F2A-Meister werden würde, 
bis der Lautsprecher nach dem 
Flug des Kameraden Gottlöber 
ebenfalls eine Geschwindigkeit 
von 233 km/h verkündete, und 
damit der neue Meister fest- 
stand. Sieger und Plazierte mit 
der gleichen Geschwindigkeit 
— das hat es noch nicht gege- 
ben! 

Wie erwartet, gab es, bis auf 
geringfügige Veränderungen, 
in dieser Klasse keine Neuent- 
wicklungen. Der Mangel an 
geeignetem Motorenmaterial 
zeichnet sich hier besonders in 
der geringen Teilnehmerstärke 
aus. 

In der Klasse F2B — Kunstflug — 
konnte sich, nachdem der 
langjährige DDR-Meister Lach- 
mann nicht mehr startet, Ka- 
merad Konrad Schneider an 
die Spitze setzen. In allen drei 
Durchgängen erreichte er die 
höchste Punktzahl, und unter- 
strich somit seine Führungs- 
rolle. Diese Klasse ist eine Do- 
mäne der Bezirke Dresden und 
Karl-Marx-Stadt geworden, 
wobei offensichtlich Dresden 
die bessere Nachwuchsarbeit 
leistet. _ 

Durch die fehlende Trainings- 
möglichkeit am ersten Tag wa- 
ren die Leistungen in der 
Klasse F2C — Mannschaftsren- 
nen — allgemein schwach. Die 
Mannschaft Krause-Dohnke 
deutete mit der einzigen Vor- 
laufzeit unter fünf Minuten an, 
daß sie trotz des neuen Piloten 
wieder Ansprüche auf den 
Meistertitel stellen würde. Im 


Finale disqualifizierte man sie 
jedoch wegen Übertretens, so 
daß der Weg zum Titel für 
Schönherr/Lindemann frei 
wurde. Bange Minuten gab es 
noch beim Nachmessen der 
Modelle, als sich herausstellte, 
daß der Hub des Motors von 
Schönherr/Lindemann fast um 
0,1 mm zu groß war und des- 
wegen eine Disqualifikation 
drohte. Außer dem weiteren 
Steigen der Anzahl von Vorflü- 
gel-Mannschaftsrennmodellen 
und auf Hülsendrehschieber 
umgebauten MVVS-Motoren 
gab es in dieser Klasse keine 
Neuigkeiten. 

Wie erwartet, gab es in:beiden 
Altersklassen der Klasse F2D — 
Fuchsjagd — viel Turbulenz, 
Aufregung und viele Proteste. 
Besonders hervorzuheben sind 
hier der Kampfgeist und die 
gut vorbereitete Ausrüstung 
des jungen Mario Krug. Von 
ihm ist in der Fuchsjagd be- 
stimmt noch einiges zu erwar- 
ten. Gegen den wesentlich äl- 
teren und späteren Junioren- 
Meister Andreas Herbert 
konnte er sich im Finale vor al- 
lem kräftemäßig nicht durch- 
setzen. Geflogen wurden fast 
ausschließlich die Doroschen- 
kow-Konstruktionen. Eine 
aerodynamisch gut durchgebil- 
dete Neukonstruktion zeigte 
Thomas Schindler. 

Aus Mangel an Masse wurden, 
wie schon so oft, die Klassen 





Thomas Schindler aus Karl- 
Marx-Stadt mit seinem neu 
entwickelten F2D-Modell 


F4B und F4B-V gemeinsam 
gestartet. Der mehrfache DDR- 
Meister Wolfram Metzner 
fehlte am Starterfeld, da er 
sein Modell beim Training 
stark beschädigt hatte. Den Ti- 
tel konnte Christian Reyer er- 
ringen. 

Bemerkenswert war das neue 
Modell von Dieter Schuster, 
eine hervorragend gebaute 
IL-2, die er jedoch in der Flug- 
wertung nicht genügend be- 
herrschte. Viel Aufsehen. er- 
regten die vergeblichen Start- 
versuche des Kameraden Köh- 
ler mit seinem viermotorigen 
Modell, einer TB-3. 

In der Klasse F4B-V Junioren 
wurde Carsten Dethloff Sieger. 
Ein Wermutstropfen für die 
nicht aus dem Bezirk Dresden 
stammenden Wettkämpfer 
stellten trotz aller guten Orga- 
nisation einige zweifelhafte 
Entscheidungen des Haupt- 
schiedsrichters dar. 


Text und Fotos: 
Bernhard Krause 





Viel Trubel gab es bei den vergeblichen Startversuchen der vier- 
motorigen TB-3 von Werner Köhler aus Gera 





Saison- 
nachlese 


Ein bewegtes Wettkampfle- 
ben liegt für dieses Jahr wie- 
der hinter uns. 

Von der Ostsee bis zum Thü- 
ringer Wald wurden Gewäs- 
ser, Agrarflugplätze, Wiesen, 
Straßen oder was sonst im- 
mer als Austragungsort geeig- 
net war, genutzt, um Modelle 
und Leistungsvermögen ihrer 
Erbauer zu überprüfen. 

Im vergangenen Jahr fanden 
in den Kreisen 600 Modell- 
sportwettkämpfe statt, 80 da- 
von waren DDR-offen. 2 224 
Schiedsrichter überwachten 
und bewerteten sie. Insge- 
samt betreiben 26 242 junge 
und alte Bürger unserer Repu- 
blik Modellsport in der GST. 
Das war 1982. 

Von diesem Wettkampfjahr 
liegen noch keine Angaben 
vor, aber erwiesen ist: Der 
Flug-, Schiffs- und Automo- 
dellsport haben sich nach 
dem VII. GST-Kongreß gut 
entwickelt. Das kann auch un- 
sere Wettkampfsaisonnach- 
lese belegen. 

Sie vermittelt jedoch nur ei- 
nen kleinen Einblick, da uns 
nicht von allen Wettkampfor- 
ten die angeforderten Zu- 
schriften erreichten. 

Wer hier „seinen“ Wettkampf 
vermißt, der sollte sich über- 
legen, ob er 1984 selbst ein- 
mal zur Feder greift, denn nur 
so ist ein umfassender Ein- 
blick in das Modellsportge- 
schehen unseres Landes mög- 
lich. 


Saison- 
nachlese 





Flugmodellsportier aus allen 
Kreisen des Bezirkes Magde- 
burg trafen sich in Oschersle- 
ben zu einem Leistungsver- 
gleich anläßlich der 5. Bezirks- 
wehrspartakiade. Herzlich be- 
grüßte Teilnehmer waren fünf 
Wettkämpfer aus der CSSR. Er- 
freulich war auch, daß wesent- 
lich mehr junge Kameraden als 
in den Jahren zuvor im Starter- 
feld zu finden waren - stel- 
len sie doch den wichtigen 
Nachwuchs in dieser Sportart 
dar. 

Nach harten Kämpfen um jede 
Sekunde und jeden Punkt sieg- 
ten in den Seniorenklassen 


MS (Motorsegler: Helmut 
Frömberg (Kreis \Wernige- 
rode), 


Zweiachsmotorflugzeuge: Willi 
Grosse (Kreis Oschersleben), 
F3C (Hubschrauber); Uwe 
Krohn (Magdeburg), 

F3B (Geschwindigkeitsflug der 
Segler): Willi Menter (Kreis 
Wernigerode) 

und in den Juniorenklassen 


Oschersleben: 


Gäste aus der CSSR 
zur Wehrspartakiade 





Kamerad Albert und Sohn Gerit aus Zerbst bei der Startvorberei- 


tung 


MS: Arno Kuksch (Kreis Havel- 
berg), 
Zweiachsmotorflugzeuge: 
Bernd Hasak (Magdeburg) 
F3B: Gerit Albert (Kreis 
Zerbst). 

In der Klasse F3B errang in der 


internationalen Wertung Josef 
Kysela aus der SSR den 
1. Platz vor Willi Menter (DDR) 
und seinem Landsmann Mirko 
Kotula. 
Text und Foto: 
Matthias Pavel 





Steutz: 
RC-Flug 
in der Erbeue 


Der DDR-Pokalwettkampf der 
Klasse F3B, funkferngesteuerte 
Segelflugmodelle, wurde zum 
7. Mal auf der Erbeue Steutz, 
Kreis Zerbst, ausgetragen. 49 
Wettkämpfer (13 Junioren und 
36 Senioren) kämpften um den 
Pokal des Rates der Stadt 
Zerbst. 30 Schiedsrichter und 
Helfer standen ihnen dabei zur 
Seite‘. 

Das Kollektiv der GST-Grund- 
organisation Modellbau Zerbst 
hatte in bewährter Weise gute 
Voraussetzungen für eine zü- 
gige Wettkampfdurchführung 
geschaffen. Es wurde hierbei 
beispielhaft von der LPG Pflan- 
zenproduktion Bias und von 
der LPG Tierproduktion „Auf- 
bau“ Steutz unterstützt. Bei 


strahlendem Sonnenschein 
und 2 bis 4 m/s Wind aus Süd 
wurden von 9 bis 19 Uhr zwei 
Durchgänge mit je einem 
Thermik-, Strecken- und Ge- 
schwindigkeitsflug geflogen. 
Dafür muß den Startleitern Gi- 
sela Wallstab, Wolfgang Scho- 
ber sowie Hartmut Gropius 
und den Schiedsrichtern ein 
besonderes Lob ausgespro- 
chen werden! 

Völlig anders als geplant ver- 
lief dann der zweite Wett- 
kampftag. Um 6.30 Uhr begin- 
nender Dauerregen verhin- 
derte das Fliegen des dritten 
Durchganges. 


An dieser Stelle sei den zehn 
Mädchen und Frauen, die sich 
hervorragend als Schiedsrich- 
ter bewährten, und den Zerb- 
ster Frauen, die alle Teilneh- 
mer bestens zu den Mahlzeiten 
versorgten, ein großes »Dan- 
keschön« gesagt. 





Der jüngste Teilnehmer des 


Wettkampfes, Karsten Kno- 
bloch aus Jena, mit seinem 
Opa, dem langjährig bewähr- 
ten und bekannten RC-Flieger 
Oskar Pfeufer 


Ergebnisse: 
Wilfried Volke (H), 1. Platz (Se- 
nioren) Klaus Thiele (R), 1. 
Platz (Junioren) 

Wolfgang Albert 





Havelberg: 


Generalprobe zur DDR-Meisterschaft 


Der gepflegte Havelberger 
Modellflugplatz war Austra- 
gungsort des 4. Havellandpo- 
kalwettkampfs in den Klassen 
F3C und FAC-V. 13 Maßstab- 
modelle unterlagen der Baube- 
wertung. Dann folgte der erste 
Wertungsflug von 11 Hub- 
schraubern. Mit je zwei Flug- 
bewertungen konnte der erste 
Wettkampftag beendet wer- 
den. 


Nach dem erfolgreichen Ab- 
schluß des dritten Durchgan- 
ges für beide Klassen konzen- 
trierte sich die Aufmerksamkeit 
aller Teilnehmer am zweiten 
Wettkampftag auf die attraktive 
Flugschau. Für die etwa 1 000 
Zuschauer, unter denen viele 
Kinder waren, boten die Bon- 
bonabwürfe, der Verbandsflug 
der beiden „Airacobras”, die 
Brockenhexe des Kameraden 


Pieske, die Bannerschlepp- 
und -abwürfe, der Huckepack- 
flug sowie die Kunstflugvorfüh- 
rung des Kameraden Schubert - 
besondere Erlebnisse. 
Im Anschluß folgte die Sieger- 
ehrung: Kurt Küfner errang 
den 1. Platz mit 2 525 Punkten 
in der F3C, und Burkard Dot- 
zauer wurde mit 3 734 Punkten 
Sieger in der FAC-V. 
Hartmut Gropius 
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Eibau: 


Segelflugmodellwettkampf 


am Kottmar 


Bei strahlendem Sonnenschein 
und ungünstigen Windverhält- 
nissen wurde in Eibau (Bezirk 
Dresden) der DDR-offene 
Wettbewerb um den Spree- 
quellpokal ausgetragen. 21 
Sportfreunde bewarben sich 
mit ihren Flugmodellen der 
Klasse F3MS um die Trophäe 
aus Bleikristall. Sie wurde 1979 
vom VEB Lautex Neugersdorf, 
Bereich Damino Oberoder- 
witz, als Wanderpokal gestif- 
tet. Seitdem richtet die GST- 
Sektion Flugmodellsport dieses 


Betriebes jährlich den Wett- 
kampf am Kottmar aus. 

Leider gelang es den Eibauer 
Kameraden auch in diesem 
Jahr nicht, den Spreequellpo- 
kal in ihren Besitz zu bringen. 
Einer von ihnen, Wolfgang 
Gansler, wurde Dritter, punkt- 
gleich mit dem Zweiten, Lutz 
Kohler aus Weinböhla. Sechs 
Punkte mehr (insgesamt 731) 
errang der 21jährige Rafael 
Kupfer aus Prerow (Bezirk Ro- 
stock) und wurde damit Sieger. 
Sein Motorsegler mit 3,25 Me- 





tern Spannweite, angetrieben 
von einem 2,5-cm?-Motor von 
Drenkhahn mit Resonanzaus- 
puff, lag an diesem Sonnabend 
am besten in der Luft und lan- 
dete zielsicher. 

Der Pokalverteidiger Karl-Au- 
gust Thiele aus Halle wurde 
nur Vierter. 


Text und Foto: 
Olaf Pohl 


Der Pokal gehört ihm: Rafael 
Kupfer aus Prerow errang mit 
seinem Motorsegler von 3,25 
Meter Spannweite den 
1. Platz 





Gardelegen: 


Gute Bedingungen - 
gute Leistungen 


Zum vierten Mal trafen sich 
auf dem herrlich gelegenen 
Flugplatz Gardelegen 15 Mo- 
dellsportler aus allen Teilen un- 
serer Republik, um in der an- 
spruchsvollen Modellsport- 
klasse FAC-V ihre Kräfte zu 


messen. Bei optimalen Witte- 
rungsbedingungen, einer her- 





Wolfgang Schmidtke mit sei- 
nem neuen Modell CAP-21 


vorragenden Organisation und 
absolut korrektem Wettkampf- 
verlauf konnten die Aktiven ihr 
gestiegenes Leistungsniveau 
nachweisen und zum Teil sehr 
gute Ergebnisse erreichen. So 
errang der Sieger des „Alt- 
markpokals”, Burkhard Dot- 
zauer aus Mölkau, mit seiner 
Z-226 „Trener“ eine Gesamt- 
punktzahl von 3 872. Er ver- 
wies Ullrich Meyer mit „Aira- 
cobra” und 3 659 Punkten so- 
wie Hans Steiner mit „Pilatus 
Porter“ und 3 580 Punkten auf 
die Plätze. Insgesamt waren 
etwa 40 Prozent der Teilneh- 
mer mit neuen Modellen ange- 
reist. Diese Entwicklung ist 
gut, sie beschränkt sich aber 
vorwiegend auf Nachbauten 
von Kunstflugzeugen. Also 
man versucht, die hervorra- 
genden Flugeigenschaften der 
großen Vorbilder auf die Mo- 
delle zu übertragen und hält 
das Risiko von attraktiven Mo- 


dellen und die technische 
Kompliziertheit dieser Mo- 
delle zugunsten der Flugsi- 
cherheit in Grenzen. Die Bau- 
bewertungen sind so eng zu- 
sammengerückt, daß letzt- 


nicht voll beherrscht werden, 
sollte man die Prinzipien der 
Baubewertung überdenken. 
Für die absoluten technischen 
Neuerungen und die Attraktivi- 
tät dieser Modelle könnte es 





EEE N 


Im Vordergrund „Laser 200” von Jürgen Kramer aus Crivitz (Bez. 


Schwerin), dahinter „Aira cobra” 


lich die Flugbewertung den 
Wettkampf entscheidet. Wenn 
man weiß, daß z.B. Ullrich 
Meyer eine MiG-15 mit Impel- 
ler-Antrieb zu Hause hat, daß 
eine MiG-25 in Gardelegen 
steht und beide nicht zum Ein- 
satz gebracht werden, weil sie 
eventuell flugtechnisch noch 


neben den 50 Punkten für die 
Eigenentwicklung noch wei- 
tere 50 Punkte für neue, tech- 
nisch-komplizierte Modelle ge- 
ben. Damit würde man die Ent- 
wicklung dieser Klasse deut- 
lich vorantreiben. 
HC. Lüppken 
* Fotos: Mewes 





Bellin: 


Flugmodelle 
am Oderhaff 


Zum fünften Male fand in 
Bellin, einem Urlauberdorf am 
Oderhaff, der 
Flugmodellwettkampf in der 
Klasse F3B um den 
„Gießerpokal” statt. Dieser 
Pokal wurde vom 
Betriebsdirektor des VEB 
Gießerei und Maschienbau 
„Max Matern” Torgelow 
gestiftet. 

13 Senioren und neun Junioren 
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aus den Bezirken 

Frankfurt (Oder), Berlin, 
Potsdam und Neubrandenburg 
bewarben sich um ihn. 
Während der insgesamt 171 
gewerteten Starts wurde 23mal 
die 1000-Punkt-Grenze 
erreicht beziehungsweise 





überboten. Hervorragend 
waren die 10,4 s bei der 
Aufgabe C von Kamerad 
Vogt (Potsdam). Unter der 
bewährten Leitung des 
Kameraden Austel (Berlin) als 
Hauptschiedsrichter und 
Startstellenleiter wurde das 


volle Wettkampfprogramm in 
drei Durchgängen absolviert. 
Bereits nach zwei 
Durchgängen bildete sich bei 
den Senioren eine vierköpfige 
Spitzengruppe heraus. 

Am Ende des Wettkampfes 
lagen folgende Ergenbisse 
vor: 


Senioren: 1. Platz: Volker 
Feldhahn (D) mit 5 714 
Punkten; Junioren: 1. Platz: 
Axel Beier (I) mit 4 933 
Punkten. 


Gerhard Fiedler 
Foto: Dieter Mennicke 


Rostock: 
Spannung 
um den 
Ostseepokal 


Bei sommerlichem Wetter gin- 
gen 33 Wettkämpfer aus den 
Bezirken Rostock, Frankfurt 
(Oder) und Potsdam an den 
Start um den Ostseepokal in 
der Klasse F1A. Das traditio- 
nelle Fluggelände bei Purkshof 
stand diesmal nicht zur Verfü- 
gung — es wurde auf eine 
Weide am Stadtrand von Ro- 
stock geflogen. Bei nahezu 
wolkenfreiem Himmel wehte 
ein kühler Wind aus Nord mit 3 
bis 8 m/s. 
Die schwache Thermik ver- 
langte von den Aktiven sehr 
viel Fingerspitzengefühl beim 
Führen ihrer Modelle. Kame- 
rad Wolf schien von vornher- 
ein der Favorit zu sein, aber 
auf Grund seines 102-Fluges 
im zweiten Durchgang war der 
Wettkampf bis zum fünften 
Durchgang noch offen. 
Kamerad G. Wetzel aus Rib- 
nitz-Damgarten führte noch bis 
zum vierten Durchgang, .aber 
auch die Junioren U. Wigger 
und K. Pries hatten bis dahin 
eine Chance. Mit einer vollen 
Wertung im 5. Durchgang er- 
kämpfte sich H.-J. Wolf dann 
schließlich doch den Pokal. 
Außerhalb der Pokalwertung 
gingen fünf F1B-Flieger an 
den Start. 
Text und Foto: 
Thomas Niemierski 


Ergebnisse: F1A Sen.: 2. H.-). 
Wolf (D), 798 P. FIA Jun.: 1. 
U. Wigger (A), 694 P. F1B 
Sen.: 1.0. Halbmeier (D), 591 P. 


Markkleeberg: 


Edwin Hoernle zum Gedenken 


Anläßlich des 100. Geburtsta- 
ges von Edwin Hoernle wurde 
am „Tag der Landjugend” auf 
der „agra 83“ in Leipzig-Mark- 
kleeberg ein bezirksoffener 
Wettkampf ausgetragen. 


32 Schüler, Junioren und Se- 
nioren kämpften um den „Eh- 
renpreis der agra Markklee- 
berg”, wobei die Schüler und 
Junioren besonders stark ver- 
treten waren. 





Der Wettkampfverlauf deutete 
daraufhin, daß hier auf dem 
Gelände der Landwirtschafts- 
ausstellung ein neues Zentrum 
des Modellsports entstehen 
wird. Auch eine andere Seite 
hatte der 1. Edwin-Hoernle- 
Wettkampf: Zahlreiche Besu- 
cher (besonders Schüler) infor- 
mierten sich über Möglichkei- 
ten zur modellsportlichen Betä- 
tigung in der GST. 

Thomas Grimm 





Pokalsieger: 
Schüler: Koth, Steffen, Leipzig- 
West (F2A) 
Junioren: Hecker, Jörg, Borna 
(F3A) 
Senioren: Wittkowsky, Klaus, 
Leipzig-West (F3E) 

Fotos: Hauptmann 





Prettin: 


Rekord- 
wasser 


“ Prettin war endlich wieder Aus- 


tragungsort des Pokalwett- 
kampfes im Schiffsmodell- 
sport! 70 Akive hatten sich ge- 
meldet, 29 reisten an. Nur in 
einem Fall lag eine begründete 
Absage vor. Nichtsdestotrotz 
war der Wettkampf wie bereits 
in früheren Jahren gut organi- 
siert. Viele Zuschauer um- 
säumten das Gewässer, auf 
dem die Wettkämpfe in den 
Klassen F1, F2 und F3 stattfan- 
den. 

Gleich am ersten Tag wurden 
drei DDR-Rekorde unterboten. 
K. Friedrich verbesserte sei- 


Ergebnisse der Sieger 


nen Rekord von Plaveckam 
Stvrtku von 22 auf 21 s in der 
Klasse F1-E bis 1 kg. Kamerad 
Isensee übertraf den bisheri- 
gen DDR-Rekord von G. Hoff- 
mann in der Klasse F1-V5 von 
17,2 s. Er erreichte 16,8 s. 

Unser Junior Mirko Wildt ver- 
besserte seinen DDR-Rekord in 
der Klasse F1-E über 1kg von 
20,3 auf 19,8 s. Dafür erhielt er 
vom Veranstalter den Preis für 
die beste Tagesleistung. Die 
Auszeichnung für die beste 
Bauprüfung errang Karl-Heinz 
Peschke aus Elster für sein 
Schubboot (90 Baupunkte). 

Bleibt zu wünschen, daß dieser 
Wettstreit im Jahreswettkampf- 
Kalender wieder seinen richti- 
gen Platz findet und erneut 
jährlich ausgetragen wird! 


Heinz Friedrich 





Sportfreund Fritz Werschoch 
aus Krausnik (Bezirk Cottbus) 
belegte mit seinem Modell ei- 
nen 1. Platz in der Klasse 
F2B 


F1-E ü. 1 kg/Jun.: Mirko Wildt, (I) 19,8 s 

F1-E ü. 1 kg/Sen.: Udo Junge, (T) 19,8 s 

F1-E 1 kg/Jun.: Mirko Wildt (I) 28,0 s 

F1-E 1 kg/Sen.: Konrad Friedrich, (N) 21,0 s 

F1-V 2,5/Jun.: Andreas Schubert, (R) 23,0 s 

F1-V 2,5/Sen.: Torsten Herzog, (A) 19,8 s 

F1-V5/Sen.: Heinrich Isensee, (H) 16,8 s 

F1-V15/Sen.: Heinrich Insensee, (H) 16,2 s 

F2-A/Jun.: Petra Peschke, (Z) Stp. 77,67 Fpkt. 84 Ges. 161, 67 
F2-A/Sen.: Heinz Peschke (Z) 90,00 Stp. 94 Fpkt. 184,00 Ges. 
F2-B/Jun.: Steffen Grudchinski, (Z) 78,67 Stp. 94 Fpkt. 172,67 Ges. 





n i . F2-B/Sen.: Fritz Werchosch (Z) 89,33 Stp. 95 Fpkt. 184,33 Ges. 
Die Sieger beim Ostseepokal F2-C/Sen.: Michael Wagner, (Z) 87,00 Stp. 98 Fpkt. 185,0 Ges. 
1983 im Freiflug (F1A) F3-E/Jun.: Mark Isensee, (H) 96 Pkt. z 
: ; a iedri Klasse F1-E über 1 kg: Lothar 
(v.I.n.r.): Kam. Halbmeier E3-E/Sen.: Konrad Friedrich, (N) 142 Pkt. g 


F3-V/Jun.: Andreas Schubert, (R) 142 Pkt. 
F3-V/Sen.: Konrad Friedrich, (N) 141,6 Pkt. 
FSR-E bis 2 kg: Konrad Friedrich 27 Runden 20 s 
FSR-E ü. 2 kg: Udo Junge 25 Runden 26 s 


Meyer und Udo Junge treffen 


(FIB-Sen.), Kam. Wolf (FIA- letzte Startvorbereitungen 


Sen. und Pokalgewinner) so- 


wie Kam. Wigger (F1A-Jun.) Fotos: Friedrich, Fritschka 
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Flugzeuge der Antihitlerkoalition 





Als eines der leistungsfähig- 
sten Bombenflugzeuge aus der 
Zeit des antifaschistischen 
Kampfes wird der zweimoto- 
rige Bomber B-25 der Firma 
North American bezeichnet, 
der ab 1940 nach dem General 
Billy Mitchell benannt worden 
ist. Mit 9816 Maschinen gilt 
der.B-25 als der in höchster 
Stückzahl produzierte USA- 
Bomber, der zugleich der er- 
folgreichste Typ in seiner 
Klasse gewesen sein soll. 
Zwar wurden in den USA-Luft- 
streitkräften gleichzeitig nicht 
mehr als 2656 B-25 verwen- 
det, doch sind im Rahmen des 
Pacht- und Leihvertrages ins- 
gesamt rund 2 500 Flugzeuge 
dieses Typs an die Verbünde- 
ten in der Antihitlerkoalition 
geliefert worden. So erhielten 
Australien, Großbritannien, die 
UdSSR (1. Lieferung Ende 1942 
102 B-25B und C; insgesamt 
870 B-25 an die Sowjetunion 
abgegeben, jedoch nur 862 an- 
gekommen), Brasilien (24 
PBJ-1C und -1D zur U-Boot- 
Jagd), China (131) sowie die 
niederländischen Kolonialflie- 
gerkräfte (249) Maschinen die- 
ses Typs. 


Zur Geschichte 

Mit der Entwicklung des B-25 
hatte der Luftfahrtkonzern 
North American im Jahre 1938 
nach einer Ausschreibung des 
Army Air Corps (damalige Be- 
zeichnung für die noch zur Ar- 
mee zählende USA-Luftwaffe) 
für einen zweimotorigen mit- 


Anm 
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B-25 Mitchell 


telschweren Bomber begon- 
nen. Unter der Werksbezeich- 
nung NA-40-1 entstand ein 
dreisitziger Hochdecker mit 
810-kW-Triebwerken (Erstflug: 
Januar 1939), der bald darauf 
zum Mitteldecker NA-40-2 
(auch NA-40B; Erstflug: März 
1939) mit 990-kW-Motoren mo- 
difiziert wurde. Der Prototyp 
ging bei der Erprobung verlo- 
ren. Die Änderungswünsche 
des Army Air Corps führten 
zur völligen Umkonstruktion, 
in deren Ergebnis die NA-62 
entstand: fünfsitzig, mit größe- 
rem Rumpf, einem Heckstand 
und doppelter Nutzlast. Am 
19. September 1939 wurden 
davon 184 Maschinen als B-25 
bestellt -— ohne den üblichen 
Prototypenauftrag (in diesem 
Falle XB-25). Der erste B-25 
startete am 19. August 1940 mit 
zwei Triebwerken Wright Cy- 
clone R-2600-9 (je 1250 kW) 
zum Erstflug. Armiert war sie 
mit handbetätigten Waffen: Je 
ein 9,5-mm-MG befand sich im 
Bug und in jeder Seitenwand 
kurz hinter dem Tragflügel, 
während der Heckstand mit ei- 
nem 12,7-mm-MG versehen 
war. 


Die Versionen B-25: 

Von dieser Ausführung sind 
statt der bestellten 184 nur 24 
Maschinen ausgeliefert wor- 
den. Nach den ersten neun 
Flugzeugen erhielten die näch- 
sten einen leichten Knickflü- 
gel, um die Richtungsstabilität 
zu verbessern. 

B-25A: Nach den Erfahrungen 
des Luftkrieges in Europa kon- 


struierte man 1941 die Maschi- 


nen der laufenden Serie zur B- 
25A um. Davon verließen 40 
Flugzeuge die Werkhallen — 
mit verstärkter Panzerung für 
den Piloten und selbstschlie- 
ßenden Tanks. Mitte 1941 wur- 
den die ersten B-25 an die 17. 
Bombergruppe ausgeliefert. 
Zur Zeit des japanischen Über- 
falls auf den USA-Flottenstütz- 
punkt Pearl Harbor auf Hawai 
(7.12. 1941: japanische U- 
Boote und Flugzeuge vernich- 
ten insgesamt 177 Flugzeuge 
und 19 Schiffe, davon 5 
Schlachtschiffe) befanden sich 
40 B-25 im Truppendienst. Sie 
wurden in den Staffeln 34, 37 
und 95 zur U-Boot-Jagd im Pa- 
zifik verwendet. 

B-25B: Ab Dezember 1941 aus 
geliefert; ohne Heckstand, 


aber mit elektrisch gesteuerten 
Drehtürmen auf der Rumpf- 
ober- und Rumpfunterseite für 


je ein Zwillings-MG 12,7 mm. 
Insgesamt sind 119 B-25B ge- 
fertigt worden, davon erhielt 
die britische Luftwaffe RAF 23 
als Mitchell I. 

B-25C: Produktionsaufnahme 
ebenfalls noch 1941, bewaffnet 
und ausgelegt wie B-25B, je- 
doch mit Autopilot, größeren 
Tanks und stärkeren Triebwer- 
ken R-2600-13. Insgesamt wur- 
den 1619 B-25C gebaut. Die 
RAF nannte ihre B-25C Mit- 
chell Il, die USA-Flotte verwen- 
dete sie als PBJ-1. Zwei B-25C 
sind zur Erprobung unter- 
schiedlicher Enteisungssy- 
steme als XB-25E und XB-25F 
ausgeliefert worden. 

B-25D: Wie die B-25C, jedoch 
in 2 290 Exemplaren in einem 
neuen Werk von North Ameri- 
can gefertigt. Davon lieferte 
man 1943 zehn unbewaffnete 
Maschinen als Fotoaufklärer 
F-10 mit Triebwerken R- 
2600-29 aus. Verwendet wur- 
den sie für das Training von 
Aufklärerbesatzungen. Die 
Marineausführung PBJ-1D wies 
ein Funkmeßgerät über dem 
Bug auf. 









Von den Versionen B-25C bis 
-D enstanden mehrere Serien 
mit unterschiedlicher Bewaff- 
nung und unterschiedlichem 
Kraftstoffvorrat für Spezialauf- 
gaben. Etwa die Hälfte aller B- 
25A ist nachträglich zum Auf- 
klärer RB-24A umgerüstet wor- 
den. 

Der erste Gefechtseinsatz der 
„Mitchell“ erfolgte in Westeu- 
ropa, als am 22. Januar 1943 
britische B-25D Erdölraffine- 
rien in Belgien angriffen. 
B-25G: Mit verkürztem und un- 
verglastem Bug versehene 
Ausführung für Schlachtflie- 
gereinsätze. Bewaffnet mit ei- 
ner starr eingebauten 75-mm- 
Feldkanone und damit verbun- 
den zwei MG 12,7 mm, in 405 
Exemplaren gebaut und nur im 
pazifischen Raum sowie im 
Mittelmeer eingesetzt. Als 
PBJ-1G von der Marine zur 
Schiffsbekämpfung verwen- 
det. 

B-25H: Ab 1943 in den Serien 
H-1 bis H-10 gebaute Version 
(1 000 Stück), bewaffnet wie B- 
25G, zusätzlich vier weitere 
12,7-mm-MG starr in den Sei- 


-tenwänden, 


5 Mann Besat- 
zung. Der untere Drehturm 
verschwand, der obere wurde 
direkt hinter den Pilotensitz 
verlegt. In den Seitenwänden 
waren „Schwalbennester” mit 
je einem 12,7-mm-MG instal- 
liert — insgesamt also 10 MG 
12,7. mm. 


B-25): Von 1943 bis 1945 aus- 


‚geliefert, mit 4 318 Exemplaren 


meistgebaute B-25-Version. Bei 
generellem Aufbau wie die B- 
25H besaß die B-25) (Marine: 
PBJ-1j) wieder den langen und 
verglasten Rumpfbug. Die 75- 
mm-Kanone fehlte. Dafür 
konnte die Glaskanzel für Tief- 
angriffe gegen einen Rumpf- 
bug mit zusätzlich fünf starren 
12,7-mm-Waffen ausgetauscht 
werden. Die britische RAF 
übernahm 314 B-25) als „Mit- 
chel III”. 

Für Schul- und Übungszwecke 
entstanden zunächst als TB-25 
bezeichnete, später in AT um- 
benannte Ausführungen (At- 
24A, B, C und D: entsprachen 
B-25D, G, C und }). In den USA 
sind B-25 bis zum Ende der 


50er Jahre als Schulmaschinen 
verwendet worden. 

Aufsehen erregte der Typ, als 
am 18. April 1942 vom Flug- 
zeugträger „Hornet" unter 
dem Kommando von Oberst- 
leutnant James M. Doolittle 
(später General) 16 besonders 
ausgerüstete B-25B starteten 
und einen abenteuerlichen 
„Vergeltungsangriff” auf Tokio 
unternahmen. Da die erstmals 
von einem Träger aus einge- 
setzten Maschinen früher als 
vorgesehen starterı mußten, 
erreichte die Mehrzahl nicht 
die vorgesehenen Basen in 
China. Die Besatzungen spran- 
gen mit dem Schirm ab und 
gerieten größtenteils in japani- 
sche Gefangenschaft. 


Technische Angaben 

Rumpf und Tragwerk in Ganz- 
metallbauweise. Tragflügel 
freitragend, Mitteldecker, 
leichter Knickflügel. Höhenleit- 
werk auf dem Rumpf aufge- 


HEBEN 


setzt, zwei Seitenleitwerke als 
Endscheiben. Einziehbares 
Bugradfahrwerk, Hilfssporn. 


Technische Daten der B-25] 


Spannweite 20,60 m; Länge 
16,13 m; Höhe 4,98 m; Flügel- 
fläche 56,67 m?; Leermasse 
9 520 kg, Abflugmasse 
15 300 kg; Antrieb zwei 14-Zy- 
linder-Sternmotore Wright Cy- 
clone R-2600-293 mit je 
1 360 kW Startleistung; 
Höchstgeschwindigkeit 
444 km/h in 4590 m Höhe, 
Marschgeschwindigkeit 
320 km/h; Steiggeschwindig- 
keit in Bodennähe 329 m/s; 
Gipfelhöhe 7600 m; Reich- 
weite mit 1450 kg Bomben 
und 3 680 | Kraftstoff 2 350 km 
in 5,4 h; Bewaffnung normale 
Bombenzuladung 1 360 kg, 
13 MG 12,7 mm mit 5 000 Pa- 
tronen; Besatzung 4 Mann. 


Wilfried Kopenhagen 





mbh-Büchertips 


Sigmund Jähn, Erlebnis Weltraum. Militärverlag der DDR, 300 S. 
mit Abbildungen, DDR-Preis 19,80 M 


Der erste Deutsche im All, der Kommunist und Offizier der NVA, 
schildert in dem Buch seine Erlebnisse beim gemeinsamen 
Weltraumflug UdSSR/DDR, dessen Beginn sich am 26. August 


1983 zum fünften Male jährte. 


„Erlebnis Weltraum” ist ein sehr persönlich geprägtes Dokument 
über die führende Position der UdSSR bei der friedlichen 
Nutzung des Weltraums und über die Leistungsfähigkeit der 
sowjetischen Wissenschaft und Technik. 

Auf unterhaltsame, teils humorvolle Weise erzählt Sigmund Jähn 


vom Beginn seiner Kosmonautenlaufbahn: sowohl vom harten 
körperlichen Training,'vom unablässigen Lernen und von den 
zahlreichen Prüfungen als auch vom überaus herzlichen 

Zusammenleben der Kosmonauten und ihrer Angehörigen im 


Sternenstädtchen. 


Einen breiten Raum nehmen der Start vom Kosmodrom Baikonur 
mit Waleri Bykowski in „Sojus 31”, die Arbeitswoche in der 
Station „Salut 6” und die Rückkehr zur Erde mit „Sojus 29" ein. 
Dem Leser wird eine Fülle allgemeinverständlicher 
Informationen über diesen Raumflug sowie über Ziel und Nutzen 
der bemannten Raumfahrt überhaupt geboten ... fesselnd bis zur 


letzten Seite. 
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des Freiflugs 


Tragflächen und Leitwerke in papierbespannter 
Bauweise (2) 





Nachdem in der vorangegangenen Folge (mbh 7/83) Hin- 
weise gegeben wurden, in welcher Reihenfolge die Bau- 
gruppen hergestellt werden sollen und welche vorberei- 
tenden Arbeiten für den Bau einer Tragfläche oder eines 
Höhenleitwerks notwendig sind, soll sich der folgende 
Beitrag mit der Herstellung der Rippen und dem Zusam- 


menbau einer einfachen Tragfläche befassen. 


Die Herstellung der Rippen 
Für kleinere, ungeteilte Tragflä- 
chen werden fast ausschließ- 
lich Rippen aus Balsaholz ver- 
wendet. 

Geteilte Tragflächen haben im 
Anschlußbereich meist Sperr- 
holzrippen, die hergestellt wer- 
den, wie es zuvor bei der An- 
fertigung einer größeren An- 
zahl von Musterrippen be- 
schrieben wurde. 

Als Vormaterial für Balsarippen 
werden im allgemeinen 1,5 bis 
2 mm dicke Brettchen verwen- 
det, die etwa 2 bis 3 mm länger 
sind als die Musterrippe. Auch 
hierbei können wir gleich zwei 
Stück übereinander legen. 

Die Musterrippe wird mit zwei 
kurzen Stiften geheftet, und 
mit einem spitzen und sehr 
scharfen Messer schneiden 
wir zwei Rippen zugleich grob 
aus (Bild 1). Dabei kann man et- 
was großzügig vorgehen und 
getrost auch einmal 1 bis 2 mm 
vom Umriß abweichen. Nur 
kleiner als das Muster dürfen 
die Balsarippen nicht sein. Oft 
sind auch ein gerader und zwei 
schräge Schnitte für die Ober- 
seite schon ausreichend. Ein 
paar Ersatzrippen sollten wir 
immer einplanen; sie werden 
uns nützlich sein, wenn bei der 
Montage eine Rippe zerbricht 
oder bei einer späteren Repa- 
ratur eine oder mehrere Rip- 
pen ersetzt werden müssen. 8 
bis 10 mm dicke Rippen aus 
Balsa für den Tragflächenknick 
oder den äußeren Abschluß 
werden in den Block mit einbe- 
zogen. Das Ausschneiden neh- 
men wir mit der Laubsäge vor. 
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Nun wird der Rippenblock zu- 
sammengesetzt. Als Stäbe wer- 
den gern handelsübliche Rou- 
ladennadeln verwendet, auf 
die zuerst eine Musterrippe, 
dann alle Balsarippen und zu- 
letzt wieder eine Musterrippe 
aufgefädelt werden. 

Bei groben Abweichungen von 
der Musterrippe kann der 
Block mit einem Messer vorbe- 
arbeitet werden. Der Rest ist 
Sache des Schleifbrettchens 
mit mittlerer und scharfer Kör- 
nung (Bild 2). Das Schleifbrett- 
chen soll etwas breiter als der 
Rippenblock sein, weil wir 
zwar überwiegend quer, aber 
zuletzt auch längs zum Block 
schleifen. Alles geschieht „frei- 
händig” oder besser gesagt 
von Hand, denn einen Rippen- 
block aus Balsa drückt man un- 
ter Umständen zusammen, 
wenn man ihn im Schraub- 
stock fest einspannen will. Da 
dies sehr von der Härte des 
verwendeten Balsaholzes ab- 
hängt, kann man bei festerem 
Balsa, das sich weniger gut 
schleifen läßt, selbst einen Ver- 
such anstellen - vielleicht 
geht’s doch. 

Zu beachten ist, daß wir im Be- 
reich größerer Krümmung nie- 
mals schräg zum Block schlei- 
fen, denn dann wird das Profil 
falsch. Wenn man immer, be- 
sonders wenn es um den „letz- 
ten Schliff” geht, die Muster- 
rippen im Auge hat, kann 
nichts Schlimmes passieren. 
Der Rippenblock ist richtig, 
wenn beide Musterrippen 
gleichzeitig durch das Schleif- 
brett gerade „angekratzt“ wer- 





Bild 1: Entlang der gehefteten Musterrippe werden mit einem 
scharfen Messer zwei Balsarippen gleichzeitig grob 
ausgeschnitten 





Bild 2: Mit dem Schleifbrettchen wird der Balsa-Rippenblock 
bearbeitet 


AURIRUNLDENENEN- 


- richtiger Rippenblock 


- zu wenig abgearbeitet, 
Rippen sind zu groß 


zu viel abgearbeitet, 
Rippen sind zu klein 





- Rippenblock ist nicht eben 
bearbeitet, Rippen in 
Blockmitte zu groß 






Bild 3: Typische Fehler bei der Bearbeitung von 
Rippenblöcken 


den. Bei geschwärzten Muster- 
rippen ist dieser Zustand gut 
erkennbar. Die Kontrolle neh- 
men wir mit einem aufgelegten 
Lineal vor. Häufig vorkom- 
mende Fehler bei der Bearbei- 
tung von Rippenblöcken zeigt 
Bild 3. 

Die Einschnitte für den Haupt- 
holm, häufig auch für die Na- 
senleiste, werden mit einer 
kleinen Feinsäge vorgearbeitet 
(Bild 4). Die endgültige Breite 
und Tiefe sollten mit einer 
scharfkantigen Feile hergestellt 
werden (Bild 5). Bei Einschnit- 
ten läßt es sich gut arbeiten, 
wenn die Feile die gleiche 
Breite wie die einzusetzende 
Leiste hat. Mit der vorbereite- 
ten Leiste probieren wir, ob sie 
richtig im Einschnitt sitzt 
(Bild 6). Sie soll weder überste- 
hen noch eintauchen, sondern 
ebenflächig abschließen. Sie 
darf auch nicht zu straff oder 
zu locker sitzen. Im ersten Fall 
könnten die Rippen beim Ein- 
drücken der Leisten verbogen 
werden, im zweiten Fall kann 
eine klaffende Leimfuge in- 
folge Schrumpfungen eben- 
falls zu Verformungen führen. 
Die auftretenden Fehler bei 
der Herstellung von Einschnit- 
ten sind augenscheinlich die 
gleichen wie bei der Herstel- 
lung der Rippenblöcke. 
Außerdem müssen wir darauf 
achten, daß die Profilnase und 
das Profilende der jeweiligen 
Leistenhöhe entspricht. Wenn 
man genau gearbeitet und 
nach der Montage wenig zu 
verschleifen hat, kann man 
den Rippenblock mit einem 
Spannlackanstrich versehen. 
Unmittelbar danach muß man 
den Block jedoch auseinander- 
nehmen, sonst klebt alles zu- 
sammen. Mit dem Anstrich 
werden die Rippen etwas fe- 
ster, und die Bespannung läßt 
sich besser aufbringen. Die be- 
schriebene Methode zur Her- 
stellung der Rippen ist die all- 
gemein übliche und für den 
„Hausgebrauch” gut geeignet. 


Andere Methoden 

zur Herstellung von Rippen 
Eine ähnliche Möglichkeit wie 
die zuvor beschriebene wird 
zwar wenig angewendet, kann 
aber auch sehr rationell sein. 
Dies ist abhängig von der Qua- 
lität des Werkzeugs und des 
Materials sowie von der eige- 
nen Geschicklichkeit. 

Die Musterrippe wird auf das 
Balsabrettchen geheftet, und 
mit einem spitzen und schar- 
fen Messer schneidet man die 
Balsarippe so aus, daß sie ganz 
genau einschließlich der Ein- 
schnitte mit der Musterrippe 














übereinstimmt (Bild 7). Beson- 
ders wichtig ist dabei die senk- 
rechte Führung des Mes- 
sers. 

Den „letzten Schliff” bekom- 
men die Rippen erst nach dem 
Zusammenbau der Tragfläche 
durch Nachbehandlung mit ei- 
nem feinen Schleifbrett- 
chen. 

Die Balsarippen können auch 
aus Balkenstücken oder -resten 
hergestellt werden. Der Vorteil 
dieser Methode liegt vor allem 
darin, daß wir keine wertvollen 
3alsaplanken benötigen. Hier- 
für sind jedoch schon kleinere 
Maschinen erforderlich. 

Die auf dem Balken angezeich- 
neten Profilumrisse werden 
grob mit der Bandsäge ausge- 
schnitten. Das Beschleifen des 
Blocks mit angesetzten Muster- 
rippen’ und das Herstellen der 
Einschnitte erfolgen wie beim 
Block aus Einzelrippen. Auf ei- 
ner Kreissäge, die mit einem 
sehr feinen Sägeblatt geringer 
Schnittbreite bestückt sein soll, 
wird der Block in 1,5 bis 2 mm 
dicke Scheibchen, den Rippen, 
getrennt. Zur Einstellung der 
Dicke verwenden wir einen 
Parallelanschlag. 

Zur Vorsicht muß bei dieser 
Methode gemahnt werden, 
wenn es darum geht, die letz- 
ten Rippen abzutrennen, denn 
das Sägeblatt macht auch vor 
den Fingern nicht Halt. Es 
empfiehlt sich, die 8 bis 10 mm 
dicken Reststücke als Knickrip- 
pen zu verwenden. 

Damit soll der Abschnitt Rip- 
penherstellung beendet sein. 
Nachdem nun die wichtigsten 
Einzelteile der Tragfläche be- 
reitliegen, können wir zum 
nächsten Arbeitsgang überge- 
hen. 


Text und Fotos: 
Joachim Löffler 


Fortsetzung dieses Beitrags in 
mbh 10 '83. 
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mit 


Pfi 


Peter und Gottfried Meyer 
stellen ihr Modell vor 





Wer hat nicht schon im Ver- 
kehrsmuseum in Dresden ge- 
standen und die bis ins Detail 
nachgebildeten Modelle von 


Zugmaschinen, Tiefladern 
u.ä. bewundert, ohne den 
heimlichen Wunsch auszu- 


sprechen, auch so etwas besit- 
zen zu wollen oder gar selbst 
einmal nachzubauen. 

Sich diesen Wunsch zu erfül- 
len, ist nicht schwer. Die Sek- 
tionen des Automodellsports 
in den Grundorganisationen 
der Gesellschaft für Sport und 
Technik bieten dazu ein gro- 
ßes Betätigungsfeld. Mit et- 
was Geschick, viel Ausdauer 
sowie Lust und Liebe zum 
Bauen kann man sich diesen 
Wunsch erfüllen und bei Wett- 
kämpfen sein Können mit an- 
deren Kameraden verglei- 
chen. 

Unser Wunsch war es, einmal 
ein Auto herzustellen, das in 
allen Einzelheiten einem „gro- 
ßen Brummer” entspricht, alle 
Funktionen wie sein Vorbild 
ausführt, sich über Funk steu- 
ern läßt. 

Nach der 7. DDR-Meister- 
schaft im Automodellsport 
1980 in Anklam stand unser 
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Entschluß fest: Wir bauen den 
„Volvo-FB 89 — Turbo 6” im 
Maßstab 1:10, um alle Bau- 
gruppen im Fahrzeug unter- 
bringen zu können. Ein reichli- 


ches Vierteljahr benötigten 
wir, um uns Material, Pro- 
spekte, Räder usw. zu be- 
schaffen. Dabei erhielten wir 
eine großzügige Unterstüt- 
zung durch den Fuhrparklei- 
ter, Genossen Günther Ge- 
risch, und den Fahrer eines 
Volvo-Tankzuges, Genossen 
Roland Höfer aus dem VEB 
Kindernahrung Ellefeld. 


Rahmen 

Für den Bau des Rahmens 
wurde 1-mm-Alu-Blech ver- 
wendet, aus dem wir maßstab- 
gerechte Rahmenprofile her- 
stellten, um zu gewährleisten, 
daß der Rahmen widerstands- 
und verwindungsfähig 
bleibt. 

Somit wurde erreicht, daß alle 
Räder bei jeder Bodenuneben- 
heit eine gute Bodenhaftung 
besitzen. 

Da wir alle Aufbauten aus 
Messingblech (0,3 mm) anfer- 
tigten, kam auch eine stattli- 
che Masse zustande. 


Achsen 

Da das Fahrzeug drei Achsen 
besitzt, aber nur über eine 
Hinterachse angetrieben wird 
und bei Leerfahrten eine Hin- 
terachse angehoben werden 
kann, standen wir vor dem 
nächsten Problem: Es müßte 
eine Möglichkeit gefunden 
werden, die das Anheben der 
Hinterachse ermöglicht. Nach 
einigen Fehlkonstruktionen 
realisierten wir dies mit einer 
Rudermaschine. Der Antrieb 
unseres Modells erfolgt durch 
einen 6-V-Motor mit 7 500 U/ 
min über ein Getriebe. Auf 
den Einbau von verschiedenen 
Untersetzungen wurde ver- 
zichtet, da dem Modell auf 
Grund seines hohen Gewich- 
tes in den unteren Gängen der 
nötige Schwung fehlt. Wir ver- 
wendeten nach einigen Experi- 
menten einen Regelwider- 
stand aus einem Eisenbahn- 
trafo, den wir über eine Ruder- 
maschine betätigen und somit 
vorbildgetreues Anfahren und 
Halten ermöglichen. 


Motor 


Sehr viel Zeit nahm der Bau 
des Motors in Anspruch. Er 


sollte dem Original entspre- 
chen und alle Details aufwei- 
sen. Außerdem mußte im Kur- 
belgehäuse der Elektromotor 
für den Antrieb untergebracht 
werden. So wurde unser 6-Zy- 
linder-Turbo-Motor vorläufig 
ohne Aggregate (Kompressor, 
Einspritzpumpe usw.) aus Holz 
hergestellt. Dann fertigten wir 
eine Form aus Hobbyplast (in 
der Längsachse aufgeschnit- 
ten) an. Der Abzug wurde 
ebenfalls aus Hobbyplast her- 
gestellt. Somit konnten wir 
den Antriebsmotor im Kurbel- 
gehäuse verschwinden lassen 
und nach Zusammenschrau- 
ben beider Motorhälften mit 
dem Anbau der einzelnen Ag- 
gregate beginnen. 


Getriebe 


Als nächstes wurde das Ge- 
triebe entworfen. Der verwen- 
dete Elektromotor hat eine 
Drehzahl von 7 500 U/min. Bei 
einer konzipierten Gesamt- 
masse von etwa 35 kg mit 
Tankauflieger mußte ein wi- 
derstandsfähiges Getriebe ge- 
baut werden. Alle Versuche, 
gehärtete Zahnräder mit ei- 
nem Modul von 0,75 im Han- 


del zu bekommen, :waren aus- 
sichtslos. So wurden die han- 
delsüblichen „Stippi”-Radsätze 
— Modul 0,5 - aus Messing 
verwendet. Wie befürchtet, 
traten für uns harte Rück- 
schläge auf. Das so entwik- 
kelte und gebaute Getriebe 
ging zweimal zu Bruch. Das er- 
ste Makbei unserem Pokallauf 
1981 in Reichenbach und zum 
zweiten Mal zur DDR-Meister- 
schaft in Görlitz. Heute haben 
wir ein Getriebe zur Verfü- 
gung, das jede Belastung, die 
bei einem Modell dieser 
Größe auftritt, aushält. Die 
verwendeten Zahnräder sind 
Bestandteile von Rennradna- 
ben und Rechenmaschinen - 
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gehärtet und im Modul 0,75. 
Das Getriebe ist in einen Alu- 
Rahmen gefaßt und mit einem 
Freilauf ausgerüstet. 
Mit diesem Freilauf können 
beim starken Abbremsen des 
Modells die auftretenden 
Schubkräfte aufgenommen 
werden, und das Getriebe 
bzw. der gesamte Antrieb 
wird entlastet. 
Der Getrieberahmen ist in ein 
Getriebegehäuse aus Hobby- 
plast gefaßt und an den Motor 
angeflanscht. Somit haben wir 
eine vorbildgetreue Antriebs- 
einheit erhalten. 

Fotos: Kahl 


(Fortsetzung folgt) 


UN 


N 


NÜN 








Auf der Grundlage des Wett- 
kampfsystems des Modell- 
sports vom 1. März 1982, Pkt. 
2.3.11., und der Wettkampf- 
und Rechtsordnung wird der 
Jahreswettbewerb im Flug-, 
Auto- und Schiffsmodellsport 
vom 1. September 1983 bis 
zum 31. August 1984 durchge- 
führt. 

1. Wertung 

In die Wertung gelangen Wett- 
kampfergebnisse von’ Wett- 
kämpfen und Meisterschaften, 
die im zentralen Wettkampfka- 
lender oder im Bezirkswett- 
kampfkalender enthalten sind. 
Es erfolgt eine Einzel- und Be- 
zirkswertung gemäß Festle- 
gung im Wettkampfsystem, 
Pkt. 2.3.11. 

Werden innerhalb einer Veran- 
staltung Wettkämpfe zweier 
Wettkampfebenen ausgetra- 
gen (z.B. ein Bezirkswett- 
kampf innerhalb eines DDR-of- 
fenen Wettkampfs), werden 
nur die Ergebnisse des Wett- 
kampfs der höheren Ebene ge- 
wertet. Grundlage der Ergeb- 
nisermittlung sind die Ergeb- 
nislisten und Wettkampfproto- 
kolle, die gemäß Wettkampf- 
ordnung des Modellsports 
(Pkt. 2.9., Abs. 7) innerhalb 
von 14 Tagen durch den Ver- 


Mitteilungen 
der Abteilung Modellsport 
des ZV der GST 


Ausschreibung 
zum Jahreswettbewerb im Modellsport 
für das Wettkampfjahr 1983/84 


anstalter an den ZV der GST, 
Abt. Modellsport, und an den 
für die Auswertung der Ergeb- 
nisse Verantwortlichen zu sen- 
den sind. 

1.1. Einzelwertung 

im Automodellsport 

Da im Automodellsport It. Re- 
gelwgrk keine Einheiten (z. B. 
Punkte, Sekunden usw.) zur 
Einzelwertung, sondern nur 
Platzziffern zugrunde gelegt 
werden können, erfolgt die Er- 
mittlung der Einzelplazierung 
im Jahreswettbewerb im AMS 
entsprechend nachfolgenden 
Kriterien: 

In der Einzelwertung erhält der 
Erstplazierte eines Wertungs- 
rennens in der jeweiligen 
Klasse soviel Punkte wie im 
Rennen gewertete Teilnehmer. 
Für die folgenden Plätze wird 


jeweils 1 Punkt weniger verge- 


ben. 
Der Sieger erhält zusätzlich 5 


Punkte, der Zweitplazierte zu- 
sätzlich 3 Punkte und der Dritt- 


plazierte zusätzlich 1 Punkt. 
Desweiteren erhalten alle Pla- 


zierten bei folgenden Wett- 


kämpfen Zusatzpunkte: 

1 Punkt — bei der Teilnahme an 
Bezirksgruppenwettkämpfen 
mit mindestens zwei Kreisen 

aus verschiedenen Bezirken; 


Im Jahreswettbewerb 1983/84 erfaßten Klassen 


Klasse Altersklassen 


Schü- Schü- Jun. 


ler lerli 
Schiffsmodellsport 

B1 

E 

D 

Fi 

F2 

F3 

F5 
F6/7 
FSR-V 
ES 
F2-S 
- F3-S 
FSR-S 
F5-S 
DF 
FSR-E x 
Automodellsport 

RC-V1 

RC-V2 

RC-V3 ' x 
RC-EBR x 
RC-EB-Speed x x 
RC-EA 

RC-D1 

RC-D2 

RC-D3 

RC-D4 x x 
SRC A1/32 x 
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xXXXXxXXxX 
xXxXXXxxx 
xXXXXXXXK 


x 


Anzahl der Wett- 


; kämpfe 
Sen. 
Minimum Maximum 
x 2 3 
x 2 3 
x 2 3 
x 2 3 
x 2 3 
x 2 3 
x 2 3 
x 2 2 
x 2 3 
2 2 
2 2 
2 2 
2 2 
2 2 
2 2 
x 2 2 
x 3 4 
x 3 4 
x 3 4 
x 3 4 
X 3 4 
x 2 2. 
x 2 2 
x 2 2 
x 2 2 
x 2 2 
x 3 4 


2 Punkte — bei der Teilnahme 
an Kreis- und Kreisgruppen- 
meisterschaften, Pokalwett- 
kämpfen und Wettkämpfen, an 
denen Teilnehmer aus minde- 
stens drei Bezirken gestartet 
sind; 

3 Punkte — bei der Teilnahme 
an Bezirks- und Bezirksgrup- 
penmeisterschaften; 

5 Punkte — bei der Teilnahme 
an der DDR-Meisterschaft und 
an internationalen Wettkämp- 
fen. 

In der Einzelwertung im Jahres- 
wettbewerb des AMS liegt 
vorn, wer in der in der Aus- 
schreibung vorgesehenen An- 
zahl von Wettkämpfen die mei- 
sten Punkte erreicht hat. 

Bei Punktgleichheit entschei- 
det zunächst das jeweils beste 
Ergebnis, dann die Häufigkeit 
der höchsten Punktzahlen für 
die Endplazierung. 

2. Auszeichnungen 

Der Sieger sowie die Zweit- 
und Drittplazierten jeder 
Klasse werden mit Urkunden 
ausgezeichnet. 

Teilnehmer, die in mindestens 
zwei Klassen Plätze von 1 bis 3 
belegen, erhalten einen Son- 


derdiplom. 
Der beste Bezirk in der Ge- 
samtwertung aller Modell- 


sportarten erhält einen Wan- 
derpokal und eine Urkunde, 


die Zweit- und Drittplazierten - 


erhalten eine Urkunde. 

Der beste Bezirk in der Ge- 
samtwertung aller Modell- 
sportarten und Schülerklassen 
erhält einen Wanderpokal, die 
Zweit- und Drittplazierten er- 
halten eine Urkunde. 

3. Bekanntgabe 

der Ergebnisse 


Die Ergebnisse werden im 


SRC A1/24 
A2/32 
A2/24 
B 
C/32 
C/24 
CM x 
BS " x 
D1 
D2 x x 
D3 


xXxXXxx 


* Flugmodellsport 


FIH-S x 

F1A-S x 
F1B-S 
FIC-S x 

F1A x 
F1B 

FIC 

F2A 

F2B-S x x 
F2B 

F2C 

F2D 

F4B 

F4 B-V 

F3A 

F3B x 
F3C 

F3MS x 
FAC-V 
Raketenmodellsport 


x 


xx 


xXxXXXxx 


xXxxx 


x 
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Ss6 x 
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IV. Quartal 1984 bekanntgege- 
ben. Jeder Bezirksvorstand der 
GST erhält die Gesamtergeb- 
nisliste. Die Zeitschrift „mo- 
dellbau heute” veröffentlicht 
auszugsweise diese Liste. 

4. Verantwortliche 

für die Auswertung 

der Wettkampfergebnisse 


Schiffsmodellsport 
Wettkämpfe der Kategorie 
Rennboote der Klassen B1, F1, 
F3 und FSR: Günter Preuß, 
2400 Wismar, Wilhelm-Pieck- 
Allee 60 

Wettkämpfe der Kategorie vor- 
bildgetreue Modelle der Klas- 
sen E, F2, F6/7: Margot Quin- 
ger, 8044 Dresden, Kärntner- 
weg 22 

Wettkämpfe der Kategorie Se- 
geljachten der Klassen D und 
F5: Gerhard Sagasser, 2238 
Zinnowitz, Glienbergweg 14 
Wettkämpfe der Schülerklas- 
sen: Fritz Wolf, 1930 Wittstock, 
Maxim-Gorki-Str. 10 
Automodellsport 

Wettkämpfe der Kategorie 
SRC: Georg-Wilhelm Hübener, 
6822 Rudolstadt 2, Friedrich- 
Engels-Str. 15, Fach 37/41 
Wettkämpfe der Kategorie RC: 
Peter Pfeil, 9900 Plauen, Karl- 
Friedrich-Schinkel-Str. 21 
Flugmodellsport 

Wettkämpfe in den Freiflug- 
klassen: Gerhard Löser, 4253 
Helbra, Birkenallee 13, PF 705 
Wettkämpfe in den Fesselflug- 
klassen: Dietmar Girod, 2520 
Rostock, Helsinkier Str. 50 
Wettkämpfe in den RC-Flug- 
klassen: Dietrich Austel, 1160 
Berlin, Goethestr. 8 
Wettkämpfe im Raketenmo- 
dellsport: Siegfried Görner, 
9580 Zwickau, Kirowstr. 8 


xXXXxxx 


xxxx 
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Unter dieser Rubrik beabsichtigen wir, unsere Leser in loser 
Folge auf Modellbauartikel aufmerksam zu machen, die zum 
jeweiligen Zeitpunkt in den Modellbau- bzw. Bastlergeschäf- 
ten angeboten werden. 

Wir beginnen heute mit einer ersten Übersicht. 

Sie wurde uns freundlicherweise vom Kollektiv der HO-Ver- 
kaufsstelle „Modellbau-Basteln” in der Berliner Warschauer 
Straße zusammengetragen. Da diese Zusammenstellung zwei 
Monate vor Auslieferung der Ausgabe 9 ‘83 unserer Zeit- 
schrift erfolgen mußte, können wir keine Garantie überneh- 
men, daß noch alle hier aufgeführten Artikel im Handel er- 
hältlich sind. Wir bitten dafür um Verständnis. 

Ferner möchten wir darauf hinweisen, daß diese Verkaufs- 
stelle keinen Versandhandel betreibt und es der Redaktion 
nicht möglich ist, weitere Bezugsmöglichkeiten zu nennen. 
Wir bitten daher unsere Leser, sich an den örtlichen Handel 
ihres Heimatortes bzw. -kreises zu wenden. 


Schwalbe 8,65 M 
Segelflugmodell für Anfänger, Sperrholzbauweise, Spann- 
weite 1 000 mm j 

Junior 33,70 M 
Segelflugmodell, Klasse FIA-S und F1A, Spannweite 1 890 mm 
mit Bügelfolie 


Auf den Tisch unserer redaktionellen Mitarbeiterin flattern täglich 
neben der redaktionellen Post zahlreiche Zuschriften unserer Le- 
ser. Darüber freuen wir uns sehr, bekunden sie doch das Inter- 
esse an unserer Zeitschrift und zugleich auch das Vertrauen, das 
uns entgegengebracht wird. 


Die meisten dieser Briefe beinhalten Fragen nach der Materialaus- 
wahl und des Angebots in den Modellbaugeschäften, oder es sind 
Anfragen zum Bezug von Bauunterlagen, Plänen, Fotos usw., ja 
sogar nach vollständigen Bauanleitungen. 


Wir haben uns in der Vergangenheit bemüht zu helfen, wo es im- 
mer ging. Aber es übersteigt unsere Kräfte, wollten wir so weiter- 
machen wie bisher und jede Lesereinsendung gründlich beant- 
worten. Denn unsere erste und wichtigste Aufgabe ist es nun 
einmal, eine Zeitschrift für unsere Leser zu gestalten, und das so 
gut und interessant wie möglich. 


Oft wurde die eine oder andere Leseranfrage auch schon in einer 
älteren Ausgabe unserer Zeitschrift beantwortet. Es lohnt sich da- 
her immer, in den Jahresinhaltsverzeichnissen (stets in Heft 12 ab- 
gedruckt) älterer Jahrgänge nachzuschauen. Wer die „modellbau 
heute” nicht sammelt, kann sie auf jeden Fall in größeren Biblio- 
theken oder bei einem Modellbau-Kameraden ausleihen. 


Aber es gibt noch eine andere Möglichkeit: In der Umgebung des 
Wohnortes existiert oftmals eine Modellsportsektion, eine Ar- 
beitsgemeinschaft oder eine „Station Junger Techniker und Na- 
turforscher”. Hier wirken erfahrene Modellbauer, die mit einem 
Rat weiterhelfen können. Wo sich eine solche Gemeinschaft 
Gleichgesinnter befindet, kann man im Kreis- bzw. Bezirksvor- 
stand der GST erfahren. Ein Anruf genügt ... und womöglich ent- 
schließt man sich, dort mitzuarbeiten! 


Wir hoffen daher um Verständnis, daß wir nicht mehr alle Leser- 
zuschriften beantworten können. 


Pilatus Porter 31,00 M 
E-Flugmodell mit Motor, Spannweite 740 mm 

FM-Quarz, Sender 33,80 M 
FM-Quarz, Empfänger 41,30 M für alle Kanäle 
Empfänger FM 7 541,30 M 


Servo FM 

Mechanischer Handnagler 
136,00 M mit Klammern 6 und 8 mm 

Kukki 31,30 M 

Fesselflugmodell, Klasse F2B-S, Spannweite 860 mm, mit Bü- 

gelfolie, für 2,5-cm?-Motor, Flugmasse 500 g 

Mechanische Segelwinde 18,00 M 

4,5 bis 6 V, Zugkraft etwa 3 kp, Seilrollen & 29 mm, Abmes- 

sungen 78 x 65 x 50 mm 

GFK-Rümpfe 129,00 M 

Modell: Stratus und Hurrikan, Spannweiten bis 4,50 m, mit 

Bauplan und Anleitung 

Bücher 


280,00 M mit Quarz 


Linienschiffe des 18. Jahrhunderts 60,00 M 
Große Zeit der Galeeren und Galeassen 60,00 M 
Schiffe auf historischen Karten 72,00 M 
Anker im Wandel der Zeiten 12,50 M 
Votivschiffe 32,00 M 
Wikingerschiffe 25,00 M 
Wappen von Hamburg 22,00 M 


Werner Lange, Südseehorizonte. Eine maritime Entdeckungsge- 
schichte Ozeaniens, 248 Seiten, 80 SWV-Fotos, 51 Zeichnungen, 7 
Karten, DDR-Preis 18,— M, Urania-Verlag 


Das vorliegende Buch ist eine territorial angelegte Entdeckungs- 
geschichte, die einzelne Reisen in den ozeanischen Raum auf der 
Grundlage des historischen Quellenmaterials und des neuesten 
Forschungsstandes schildert. Verbunden wird die Entdeckung 
und Erforschung Ozeaniens mit kulturgeschichtlichen Details und 
den Biografien der Entdecker. Es spannt sich der Bogen vom er- 
sten europäischen Erkunder des Pazifik, de Balboa (1513), bis hin 
zu Kapitän Cocks letzter Fahrt 1779, dabei wird kulturgeschicht- 
lich Wissenswertes über Ausrüstung der Segelschiffe, Lebens- 
weise der Seeleute, Gepflogenheiten an Bord sowie über die Ent- 
wicklung der Navigationsgeräte vermittelt. 


Ein längerer Epilog behandelt weitere Reisen sowie das Schicksal 
des geografischen Raumes bis in die Gegenwart. 


Terminkalender 
Modellsport 


Automodellsport 

DDR-offener Pokalwettkampf im Automodellsport am 6. No- 
vember 1983 in der Kultur- und Sporthalle Brandenburg für 
Schüler, Junioren und Senioren. Ausgeschriebene Klassen: 
RC-EBR, RC-EA, RC-EBS sowie RC-Sport allgemein. 
Teilnehmermeldungen bis zum 15. Oktober 1983 an Sektion 
Automodellsport, Günter Pajio, 1800 Brandenburg, Franz-Zieg- 
ler-Str. 10. 

Anreise am 6. November bis 9.00 Uhr. 

(Übernachtungen bis zum 30. September 1983 anmelden.) 


Achtung: 
7. Oktober 1983 Marktpokal SRC in Rudolstadt 
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Mitteilungen 
der Modellflugkommission 
beim ZV der GST 





Ergebnisse 
der 31: DDR-Meisterschaft im Freiflug, Roitschjora 


Klasse F1A Senioren Ges. Pkt. , 21. Schmidt, Steffen (A) 37 14. Potsdam II 2 403 Halbmeier, Otto (B) 
1. Dr. Lustig, Volker (R) 1260 + 187 Klasse F1C Senioren Ges. Pkt. Wolf Frank (A) Benthin, Lutz (C) 
2. Herzog, Ernst (H) 1260 + 145 1. Fischer, Gerhard (N) 1260 + 231 Hanff, Holger (B) 21. Dresden Ill 1823 
3. Rusch, Uwe (K) 1 254 2. Thomas, Manfred (T) 1260 + 150 Stümpel, Dirk (B) Schumann, Eckhard (B) 
4. Georgi, Florian (T) 1193 3. Wächtler, K.-Peter (Tl) 1260 + 135 15. Leipzig 2 343 Krause, Peter (B) 
5. Wolf, H.-Jürgen (D) . 1176 4. Nogga, Manfred (Z) 1260 + 99 Zeuner, Olaf (B) Preißiger, Michael (C) 
6. Petrich, Andreas (N) 1 167 5. Glißmann, Uwe (D) 1 238 Wache, Matthias (A) 22. Erfurt Ill 1801 
6. Haase, K.-Heinz (H) 1167 6. Engelhard, Klaus (N) 1210 Zeuner, Arno (B) ‚ Groß, Uwe (A) 
8. Türke, Dieter (N) 1166 7. Krieg, Horst (L) 1202 16. Erfurt I 2286 | Tschöp, Rainer (A) 
9. Preuß, Manfred (H) 1157 8. Rudolph, Walter (N) 1175 Becker, Mario (A) Antoni, Horst (C) 
10. Schulz, Dietmar (A) 1140 9. Hörcher, Günter (0) 1156 Heyder, Maik (B) 23. Frankfurt (Oder) 1771 
11. Kirchner, Gerd (K) 1120 10. Lohr, Matthias (N) 1.037 Graube, Maik (C) Ressin, Ralf (A) 
12. Sondhaus, Uwe (T) 1.062 17. Kröning, Günter (!) 960 17. Karl-Marx-Stadt II 2262 | Bleiens, Uwe (A) 
13. Tschöp, Rainer (L) 1.055 12. Zentgraf, Jörg (O) 920 Sondhaus, Uwe (A) j Quast, Wilfried (B) 
14. Wolf, H.-Jürgen (Z) 999 13. Günter, Jörg (T) 740 Barg, Manfred (B) 24. Rostock 1646 
15. Schönfeld, Heinz (K) 993 14. Benthin, Lutz (D) 571 Windisch, Peter (B) Schulz,-Dietmar (A) 
. 15. Krause, Siegfried (K) 993 15. Antoni, Horst (L) 0 18. Berlin 2 192 Wetzel, Gerhard (A) 
17. Domaschke, Detlef (Z) 987 15. Knäbel, Steffan (I) 0. Beckmann, Hartmut (A) Schmidt, Steffen (B) 
18. Wache, Matthias (S) 975 Klasse F1C Junioren Ges. Pkt. | Füssel, Lothar (A) 25. Magdeburg Ill 1475 
19. Richter, Falk (T) 964 1. Haase, Steffen (R) 900 Kröning, Günter (C) Raschke, Roland (A) 
20. Beckmann, Hartmut (I) 918 2. Preißiger, Michael (R) 794 19. Gera Ill 2 093 Gericke, Torsten (B) 
21. Ressin, Ralf (E) “ 896 3. Zimmermann, Hagen (R) 722 Selbmann, Jürgen (B) Mey, Kai-Uwe (B) 
22. Füssel, Lothar (I) 883 4. Tietz, Matthias (T) 622 Knoch, K.-Dieter (B) 26. Neubrandenburg 1 123 
23. Wetzel, Gerhard (A) 882 5. Gehlert, Frank (N) 606 Gläser, H.-Georg (B) Schöße, Peter (A) 
24. Kirchner,Dieter (K) 845 6. Graube, Maik (L) 542 20. Potsdam Ill 2076 | Gesell, Robert (A) 
Klasse F1A Junioren Ges. Pkt. 7. Unbehaun, Ralf (N) 504 Wolf, Ingo (A) 
1. Becker, Mario (L) 900 + 184 8. Kirchner, Mario (R) 487 N 
2. Umlauft, Rene (I) 900 * 138 9. Fricke, Peter (N) 403 Te en Sec ep en 
3. Heidel, Frank (N) 898 ‚Mannschaftswertung Ergebnisse 
= oe = er: rer 29'2 | des internationalen Ereundlschaftewötikamgies im Flugmodell- 
"6. Wolf, Frank (D) 835 Gey, Andreas (B) sport (Freiflug), Roitschjora j 
7. Sachse, Uwe (N) 820 Wächtler, K.-Peter (C) En 
8. Wolf, Ingo (D) 802 2. Gera ll 2 854 
9. Bachmann, Maik (L) 795 Engelhardt, Klaus (C) Klasse F1A Ges. Pkt. 12. Cucuianu, Petre, SRR 949 
10. Lustig, Frank (R) 752 Hain, Stephan (A) 1. Ziober, Czeslaw, VRP 1 260 13. Löser, H.-Peter, DDR II 836 
11. Tipmann, Frank (L) 720 Türke, Dieter (A) 2. Lepp, Andres, UdSSR 1255 Klasse FIC Ges. Pkt. 
12. Schöße, Peter (C) 587 3. Erfurt ll 2 837 3. Hong Sung Pö, KDVR 1 246 1. Muzirski, Valentin, UdSSR 
13. Raschke, Roland (H) 560 Bachmann, Maik (A) 4. Georgi, Florian, DDR II 1193 1260 + 240 
14. Eggert, Bernd (H) 522 Mielitz, Egon (B) 5. Tschop, Viktor, UdSSR 1 188 2. Fischer, Gerhard, DDR | 1260 + 231 
15. Bleiens, Uwe (E) 461 Krieg, Horst (C) 6. Wolf, H.-Jürgen DDR II 1176 3. Wächtler, K.-Peter, DDR | 
16. Gesell, Robert (C) 424 4. Dresden II 2 836 7. Petrich, Andreas, DDR I 1167 1260 + 135 
Klasse F1B Senioren Ges. Pkt. Dr. Lustig, Volker (A) 8. Preuß, Manfred, DDR I 1 157 4. Popa, Cringu, SRR 1 203 
1. Mielitz, Egon (L) 1 260 "Lustig, Frank (A) 9. Bak Ho Jong, KDVR 1115 5. Krieg, Horst, DDR II 1 202 
2. Gey, Andreas (T) 1216 Oschatz, Bert (B) 10. Pop, Eugen, SRR 1033 6. Cucuianu, Petre, SRR 1197 
3. Schulz, Detlef (R) 1 138 5. Geral 2749 11. Korczak, Wieslaw, VRP 924 7. Zielinski, Jaroslaw, VRP 1062 
4. Windisch, Peter (T) 1093 Petrich, Andreas (A) 12. Petrescu, Dandu, SRR: 568 8. Lohr, Matthias, DDR II 1037 
5. Dr. Oschatz, Albrecht (R) 1000 Fischer, Gerhard (C) Klasse F1B Ges. Pkt. 9. Grabarkiewiez, Gabriel, VRP 
6. Kessel, Günter (O) 960 Lohr, Matthias (C) 1. Mielitz, Egon, DDR I 1 260 = 1028 
7. Selbmann, Jürgen (N) 957 6. Magdeburg I 2704 2. Andrjukov, Aleksander, UdSSR 1 236 10. Strukov, Valerie, UdSSR 1007 
8. Stöbe, Bärbel (N) 946 Haase, K.-Heinz (A) 3. Kim Jong Sok, KDVR 1182 11. Zang Gi Ho, KDVR 752 
9. Halbmeier, Otto (D) 922 Herzog, Ernst (A) 4. Sikora, Piotr, VRP 1179 Mannschaftswertung Ges. Pkt. 
10. Benthin, Ralf (D) 916 Stütz, Maik (B) 5. Szynaka, Andrzej, VRP 1145 1. DDR I 7242 
11. Knoch, K.-Dieter (N) 883 7. Potsdam I 2643 6. Vincze, Alexander, SRR 1 138 2. UdSSR 7 061 
12. Zeuner, Arno (S) 876 Wolf, H.-Jürgen (A)' 6. Schulz, Detlef, DDR I 1 138 3. VRP 6 598 
13. Hanff, Holger (D) 860 Benthin, Ralf (B) 8. Gulugonov, Juri, UdSSR 1115 4. DDR II 6 537 
14. Löser, H.-Peter (K) 836 Gließmann, Uwe (C) 9. Windisch, Peter, DDR II 1093 5. SRR 6 028 
15. Gläser, H.-Georg (N) 796 8. Cottbus 2576 -10. Kim Zang Uk, KDVR 1075 6. KDVR 5 206 
16. Barg, Manfred (T) 696 Nogga, Manfred (C) " 11. Zang Jong Bom, KDVR 1018 
17. Quast, Wilfried (E) "691 Domaschke, Detlef (A) . 
Klasse F1B Junioren Ges. Pkt. Wolf, H.-Jürgen (A) Tee ee nn 
I eg er In en 9. Dresden I Ei 2568 Ergebnisse 
2 EHER, a iR = res H BE 18) der 9. Schülermeisterschaft im Flugmodellsport (Freiflug), 2. bis 
4. Stümpel, Dirk (D) 713 Fritzsch, Thomas (B) pn je. mac MEERE SE TERN. SFR 1983, Herzberg 
5. Stütz, Maik (H) 700 10. Magdeburg Il 2 498 
6. Voigtländer, Thomas (R) 697 Eggert, Bernd (A) 
7. Heyder, Maik (L) 616 Preuß, Manfred (A) Klasse FIH-S- een. : !h Platz | Stiller, Björn (L) 2. 
8. Schumann, Eckard (R) 600 Haase, Steffen (C) Hensel, Martin (R) 5. | Hoffmann, Beate (L) 8. 
9. Gericke, Torsten (H) 494 11. Karl-Marx-Stadt Ill 2456 | Dressler, Rico (R) 27. | Ludwig, Tommy (T) 20. 
10. Fiedler, Uwe (N) 467 Richter, Falk (A) Schäfer, Frank (R) 40. | Umgelder, Tom (T) 21. 
11. Kannegießer, Sören(R) 440 Tietz, Matthias (C) Fritzsche, Thomas (W) 33 | Brandt, Thomas (T) 19. 
12. Junghans, Gerd (N) 382 Thomas, Manfred (C) Herrmann, Sven (W) 43. | Haase, Jens (H) x 3 
13. Ballenthin, Michael (D) 373 12. Halle 2446 | Schulze, Jan (W) 44. | Barthen, Gunnar (H) 4. 
14. Noldin, Andre (N) 334 Rusch, Uwe (A) Marks, Falko (Z) 22. Volke, Andra (H) 22. 
15. Bürger, Arndt (N) 303 - Schönfeld, Heinz (A) Jordan, Jan (Z) 15. | Reske, Jens (E) 39. 
16. Mey, Kay-Uwe (H) 274 Löser, -H.-Peter (B) Franz, Rene (Z) 6. Müller, Andreas (E) 47. 
17. Krause, Peter (R) 247 13. Suhl 2409 | Geiszler, Andreas (D) 31. | Hück, Georg (E) 29. 
18. Sorge, Normen (N) 213 Hörcher, Günter (C) Bunzel, Jens (D) 40. | Eickert, Sören (A) 38. 
19. Prüfer, Mathias (D) 202 - Zentgraf, Jörg (C) Kuenzel, Sven (D) 26. | Lorenz, Tom (A) 17. 
20. Lehnert, Gunter (R) 180 Kessel, Günter (B) 7. Runkewitz, Jens (N) 15. 
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Zöllner, Mathias (L) 


Gehlert, Jens (N) 
Konrad, Frank (N) 
Mindach, Remo (I) 
Colberg, Kay (!) 
Jakubka, UIf (I) 
Senftner, Mario ($) 
Elschner, Axel (S) 
Liebscher, Silvio (S) 
Kessel, Stefan (O) 
Fröhlich, Alf (0) 
Quent, Heiko (O) 
Jaskowiak, Thomas (K) 
Schönfeld, Susanne (K) 
Olberg, Dirk (K) 
Schmidt, Xenia (C) 
Bartz, Frank (C) 
Seiler, Marco (C) 

Prill, Michael (B) 
Kathke, Thomas (B) 
Freitag, Jörg (B) 

Adler, Frank (A) 
Klasse F1-AS-Einzelwertung 
Gärtner, Gritt (R) 
Bold, Angela (R) 
Janetzki, Uwe (W) 
Meiner, Torsten (W) 
Platschek, Matthias (Z) 
Richter, Heike (Z) 
Eheleben, Stefah (D) 
Steffenhagen, Thomas (L) 
Steinmetz, Jörg (L) 
Greichen, Andreas (T) 
Aßmuß, Ron (T) 
Cliwa, Bernd (H) 
Grabau, Jörg (H) 
Lüdersdorf, Dirk (E) 
Schlodder, Marco (E) 
Hanisch, Marco (D) 
Panke, Jens (A) 


Platz 


Heise, Thomas (A) 
Ortloff, Jürgen (N) 
Gehlert, Silvia (N) 
Gaffrey, Dirk (I) 
Runge, Mario (I) 
Boran, Milan (S) 
Streller, Jürgen (S) 
Wolff, Corina (O) 
Cendner, Uwe (O) 
Wenig, Rene (K) 
Wildgrube, Mario (K) 
Kohnke, Jörn (C) 
Weiland, Reinhard (B) 
Freitag, Jens (B) 
Klasse F1-CS - Einzelwertung 
Hilla, Frank (R) 
Lindner, Andreas (R) 
Gerber, Toms (W) . 
Pöschmann, Kay (W) 
Borowitzki, Olaf (Z) 
Nogga, Matthias (Z) 
Gruber, Thomas (D) 
Junge, Thomas (D) 
Hering, Thomas (L) 
Zöllner, Stefan (L) 
Zwarg, Dithärd (T) 
Hübler, Axel (T) 
Scharnberg, Volker (A) 
Mehs, Bernd (A) 
Fischer, Christina (N) 
Meyer, Heiko (N) 
Kubisch, Thomas (Il) 
Bartsch, Söran (I) 
Hempel, Olaf (S) 
Masur, Dirk (S) 
Olberg, Mario (K) 
Wurbe, Rene (K) 
Sachse, Steffen (C) 
Hühnerjäger, Jörg (C) 


KH: EEE 


Ergebnisse 


der 21. DDR-Meisterschaft, Fesselflug, 4. bis 7. August, Sebnitz 


Klasse F2A 
1.-Gottlöber, Klaus (R) 
2. Serner, Jenny (Z) 
3. Krause, Peter (Z) 

4. Serner, Michael (Z) 
5. Kiel, Udo (R) 


Klasse F2B 

. Schneider, Konrad (R) 
2. Gruschwitz, Stefan (T) 
3. Singer, Klaus (T) 

4. Reichelt, Jürgen (R) 

5. König, Eckhard (R) 

6. Hartmann, Kai (R) 
7 
8 
9 


eo 


. Stannek, Matthias (R) 
. Wagner, Gunter (T) 
. Sommer, Georg (R) 
Klasse F2C 
. Schönherr, Frank 
Lindemann, Reinhard (R) 
. Aude, Wolfgang 
Ulbrich, Klaus (A) 
. Krause, Bernhard 
Dohnke, Thomas (I) 
Rietz, Rene 
Koch, Tilo (A) 
. Kramer, Peter 
Kinst, Wilfried (I) 
. Rudolf, Herbert 
Kinst, Andreas (I) 
Meinig, Peter 
Fleischer, Endrik (T) 
. Türke, Gunter 
Heyde, Michael (R) 


Klasse F2D-Senioren 
1. Golle, Heiner (R) 


a 


n 


w 


» 


on 


oa 


ss 


© 


km/h 
233 
233 
233 
213 
205 


Punkte 
5 473 
5 194 
5 006 
5 000 
4 138 
4 098 
3712 
3 703 
1569 


2. Baumann, Steffen (R) 

3. Nitsche, Bernd (R) ; 
4. Ballmann, Matthias (R) 
5. Wilke, Peter (I) 

6. Dorn, Andreas (I) 

7. Wecke, Torsten (I) 

8. Hirschfeld, Harald (N) 
9. Metzner, Wolfgang (R) 
10. Haupt, Hartmut (R) 

11. Hirschfeld, Volkmar (N) 
12. Schindler, Thomas (T) 
13. Gerhard, Dirk (H) 


14. Gramattke, Karsten (I) 


15. Scheffel, Dietmar (N) 
16. Wahl, Michael (I) 
17. Falsett, Rene (I) 
18. Sannemann, Ronald (I) 
19. Petschauer, Luciano (N) 
Klasse F2D-Junioren 

1. Herbert, Andreas (R) 
2. Krug, Mario (Z) 

3. Schwedler, Olaf (R) 
4. Balk, Andreas (H) 

5. Teubel, Steffen (Z) 

6. Wunderlich, Uwe (N) 
Klasse F4B-V 

1. Reyer, Christian (A) 
2. Wittling, Gerald (R) 

3. Richter, Lutz (R) 

4. Schuster, Dieter (R) 
5. Türke, Wolfhard (R) 
Köhler, Werner (N) 
Klasse F4B-V Junioren 

1. Dethloff, Carsten (A) 
2. Heinrich, Frank (Z) 

3. Koch, Tilo (A) 


oa 


3 393,0 
3 325,5 
3 142,5 
3 052,5 
2 148,0 
1 342,5 


2 077,5 
1 884,0 
1 582,5 





Ergebnisse 
der 5. DDR-Meisterschaft, FSR-Klassen 


Mitteilungen 


des Schiffsmodellsportklubs 


der DDR 











FSR-15 Junioren FSR-6,5 Junioren 
1. Seidel, Jens (H) 286,57 1. Woldt, Holger (K) 300,00 
2. Wenisch, Cosima ($) 284,33 2. Kannhäuser, Robby (K) 200,47 
3. Winkler, Jörg (S) 248,67 3. Heilmann, Jens (Z) 176,83 
4. Lohrengel, Jens (K) 206,03 4. Gagern, Maik (B) 32,74 
5. Krätzschmar, Sören (R) 181,00 — Soubert, Jens (B) Verzicht 
6. Trams, Frank (A) 116,25 — Oehmig, Jörg (B)- Verzicht 
7. Wilczynski, Peter (S) 67,74 — Lehmann, Uwe ($) 
8. Gagern, Maik (B) 34,31 FSR-3,5 Senioren 
— Soubert, Jens (B) disqualif. 1. Schramm, Lutz (L) 300,00 
FSR-6,5 Senioren 2. Reiter, Andreas ($) 282,08 
1. Schleenvoigt, Otmar (K) 292,51 3. Besse Roland (k) ERS 
2. Scholz, Rainer (N) 287,10 #. Zimmer, Klaus (X) 263,09 
3. Rosner, Gerald (L) 282,62 | >; Wildt, Renate (1) 8 
4. Zimmer, Klaus (k) 274,88 6. Dr. Papsdorf, Peter (S) 228,08 
5. Schramm, Lutz (L) 268,63; | 7; Hegner, Thomas (P} s23 
6. Dr. Papsdorf, Peter (S) 253,09 | 8. Zeug, Reinhard (2) age 
7. Levermann, Dirk (B) 215,01 9. Hörnlein, Reinhold (L) 199,92 
R 19,96 
8. Krätzschmar, Steffen (R) 201.37 4 0. Möller, Roland ($) MR. 
9. Hörnlein, Reinhold (L) jzg,g7 | 79R.15’Senioren 
10. Woldt, Hugo (B) 169,31 1. Tremp, H. Joachim (A) 297,78 
11. Schümann, Klaus (A) 115,18 2. Schleenvoigt, Otmar (K) 285,73 
12. Woldt, Henrik (K) 79,52 3. Hesse, Roland (K) 285,42 
- Hilbig, Hartmut (N) „4. Kasimir, Michael (K) 255,93 
5. Wommer, Diethard (S) 250,99 
FSR-35 Senioren 6. Wildt, Werner (I) 250,66 
1. Tremp, H. Joachim (A) 297,31 7. Grützner, Norbert (L) 247,26 
2. Rehnisch, Ralf (R) 295,11 8. Reiter, Andreas ($) 245,81 
3. Kasimir, Michael (K) 289,23 9. Thiede, Frank (A) 237,87 
4. Bude, Volkmar (K) . 260,83 | 10. Brandau, Heinz (L) 236,42 
5. Krieger, Ulrich (C) 248,34 | 71. Krieger, Ulrich (C) 233,77 
6. Martens, Peter (A) 215,45 | 12. Wenisch, Erich ($) 231,48 
7. Hegner, Thomas (R) 172,58 13. Woldt, Hugo (K) 216,19 
„ 8. Hoyer, H. Walter (L) 120,87 | 14. Hecht, Siegfried (D) 215,74 
* 9. Seidel, Eberhard (H) 109,42 15. Bude, Volkmar (K) 215,69 
10. Pfob, Reiner (H) 75,69 | 16. Zimmer, Klaus (K) 213,58 
FSR-3,5 Junioren 17. Levermann, Dirk (B) 203,47 
1. Wenisch, Cosima ($S) 300,00 18. Schümann, Klaus (A)- 196,89 
2. Hesse, Andrea (K) 237,05 19. Apel, Steffan (S) 194,44 
3. Kannhäuser, Robby (K) 168,29 20. Woldt, Henrik (K) 187,64 
4. Engelmann, Ingo ($) 162,89 21. Marx, Joachim (L) 159,29 
5. Winkler, Jörg (S) 141,93 22. Marschall, Jörg (S) 115,39 
6. Kasper, Andre (N) 65,19 23. Schoop, Manfred (L) 74,80 
7. Wilozynski, Peter (S) 50,61 24. Zimmermann, Olaf (C) 67,60 
8. Bobsien, Henry (A) 43,09 Krahl, Thomas (Z) 
Mitteilungen 
des Automodellsportklubs 
der DDR 
(Fortsetzung von Seite 8) se 
15. Gottlöber, Jens (N) 34,88 
SRC-BS/24 16. Dütsch, Thomas (S) 34,94 
1. Brehmer, Roland (L) 15 17. Töpfer, Mathias (Z) 35,32 
2. Klinke, Jörg (Z) 12 18. Barkowski, Steffen (A) 36,08 
3. Dönitz, Rene (k) 11 19. Rothe, Thomas ($S) 36,14 
4. Schlegel, Karsten ($) 6 20. Naujoks, Rene (R) 36,26 
5. Bülau, Gerd (K) 30,88 21. Sachse, Heike (S) 37,34 
6. Dönitz, Sven (K) 32,58 22. Pachael, Dirk (Z) 37,58 
7. Lindner, Uwe (L) 33,04 23. Scheer, Ronny (R) 37,86 
8. Borsutzki, Rainer (L) 33,52 24. Otte, Rene (B) 38,88 
9. Müller, Silke (R) 33,76 25. Gallien, Jens (S) 39,14 
10. Wenzel, Peter (R) 33,78 26. Post, Ingo (N) 39,16 
11. Urban, Rene (Z) 33,82 27. Droigk, Thomas (L) 39,20 
12. Schneider, Steffen (L) 34,08 28. Schladitz, Ingo (H) 39,34 
13. Preidel, Axel (N) 34,48 29. Scholze, Thomas (R) 39,96 
14. Schulich, Gerd (Z) 34,66 30. Aring, Rene (L) 40,70 
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Nach Redaktionsschluß 


Erfolgreiche GST-Modellbauer 
beim Weltwettbewerb der NAVIGA 


Vom 2. Weltwettbewerb der NAVIGA im Schiffsmo- 
dellbau kehrte die DDR-Mannschaft aus dem bel- 
gischen Liege mit vier Goldmedaillen, 16 Sil- 
ber- und neun Bronzemedaillen zurück. Unter 

209 Modellen aus zehn Ländern (53 in der (1, 

73 in der C2, 55 in der C3 und 28 in der C4) 
erwies sich die vom GST-Sportler Wolfgang 
Quinger gebaute "L'Avenir" erneut als das NMo- 
dell mit der höchsten Punktzahl (96,66 Punkte). 
Ebenfalls zu NAVIGA-Gold kamen Rudolf Maurer, 
der in der C1 sein Staatsruderboot vorstellte, 
sowie in der C2 Hubert Wagner mit seinem See- 
notrettungskreuzer "Stoltera" und Manfred 
Zinnecker mit dem Schwergutfrachter "Brocken", 
Die beim 1. Weltwettbewerb 1981 in Jablonec 
(CSSR) noch "vergoldeten" Modelle von Dieter 
Johansson, Peter Sager, Gerhard Trost und Ar- 
nold Pfeiffer überzeugten in Liege die Schieds- 
richter nicht in dem Maße und wurden mit Silber- 
medaillen ausgezeichnet. 

Bemerkenswert bei diesem 2. Weltwettbewerb das 
Debüt der Schiffsmodellbauer aus der Volksre- 
publik China, die mit elf vorgestellten Model- 
len zu acht Gold- und drei Silbermedaillen kamen. 
Bemerkenswert aber auch die Leistung des 17jähri- 
gen Ralf Rehbein, der, in die Fußtapfen seines 
Vaters tretend, unter den weltbesten Schiffsmo- 
dellbauern mit seinen Flußkampfschiffen in der 
Klasse C3 seinen Einstand mit einer Bronze- 


medaille gab. mbh 


1. DDR-Meisterschaft im Raketenmodellsport 

In Hartenstein wurde die erste Meisterschaft 
in dieser Modellsportart ausgetragen. Mit dem 
Titel eines Meisters wurden geehrt: 


S3A/Jun. 
S3A/Sen. 
S4A/Jun. 
S4A/Sen. 
S6A/Jun. 


Ingo Friedel (T) 
Hans-Jürgen Woldau (N) 
Steffen Treinat (I) 
Thomas Hellmann (I) 
Steffen Treinat (I) 
S6A/Sen. Ramona Möbius (T) 

57 Olaf Götzmann (I) 


Einen ausführlichen Bericht in mbh 11'83. 
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Drei "Dreifache" im RC-Flug 

Die 8. DDR-Meisterschaft im Fernlenkflug brachte 
vom 25. bis zum 28. August 1983 auf dem MHodell- 
flugplatz Havelberg einmal einen Wechsel in der 
Spitzenposition und gleich dreimal den begehrten 
"Hat trick", den dreimaligen Titelgewinn in 
Reihenfolge. 

Bei den Senioren der Klasse F3MS (Motorsegler) 
setzte sich Klaus Wallstab (Potsdam) mit der 
Idealpunktzahl als neuer DDR-Meister durch. Er 
verwies Karl-August Thiele (Karl-Marx-Stadt) 

und Titelverteidiger Hanno Grzymislawska 
(Schwerin) auf die Plätze. Unter den Junioren 
dieser Klasse gewann Torsten Matz zum dritten 
Mal hintereinander den Meistertitel, denn der 
Eberswalder konnte bereits 1979 und 1981 das 
Siegerpodest erklimmen. 1983 standen neben ihm 
Thomas Weiland (Schwerin) und Dieter Köhler 
(Potsdam) auf dem "Treppchen", 

Burkhard Dotzauer (Halle) erhielt bei den vor- 
bildähnlichen RC-Flugmodellen für seine neue 
Zlin Z-226 nicht nur die höchste Punktzahl aus 
der Baubewertung, er machte mit der zweitbesten 
Flugwertung dieser Meisterschaft seinen dritten 
Titelgewinn in Serie perfekt. Hinter ihm sicher- 
te sich Werner Pieske (Berlin), der in der F3MS 
bereits auf Platz vier eingekommen war, bei sei- 
nem Debüt in der Klasse F4C-V mit seiner Zlin 
Z=-50L den Titel des Vizemeisters, während Bernd 
Maltzahn (Berlin) seine Lasar 200 auf Platz drei 
steuerte. 

Die Hubschrauberpiloten der Klasse F3C schließ- 
lich mußten, ebenfalls zum dritten Mal hinter- 
einander, Kurt Kufner (Leipzig) als Titelträger 
für sein meisterliches Können anerkennen. Hans- 
Joachim Schmidt (Neubrandenburg) und Uwe Krohn 
(Magdeburg) sicherten sich die folgenden Plätze 
dieser Klasse, die zum dritten Mal im Programm 


der DDR-Meisterschaft stand. mbh 
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Bastlererlahrüngen 


weitergegeben von Achim Purwin 


Heüte: Schillsmodellsport 


DAS WIRD 
E5 WOHL 
SCHAFFEN! 


Anfänger haben von der Leistungsfähigkeit eines Modells 
manchmal nur sehr vage Vorstellungen 


Effektiver Werkzeugeinsatz spart Zeit und Geld 


5o SCHWIMMT HR 


In den Bau muß man seine ganze Seele legen, das Modell 
selbst hat keine solche 


DOCH DANZ 


Für den Bau vorbildgetreuer Modelle sollte man lieber auf 
einschlägige Pläne zurückgreifen 


Die Reinheit der jeweiligen Modellklasse sollte unbedingt ge- 
wahrt bleiben 


Bei Mißerfolgen muß man nicht gleich die Flinte ins Korn 
werfen 





H. RODE835 





